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^  Kaiser Wilhelms I., welches Kaiser Friedrich i 
ŝsei, E o "  so warmen Worten übernommen

„Bankerotte Airma."
^  Einen wunderlichen Wuthausbruch gegen die Sozialreform 
z "8s das „Berl. Tagebl." D a schreibt einer: „Die Ver- 
^'lichrmg der Wohlthätigkeit im Wege einer gesetzlich angeord- 
y?"' d. h. zwangsweise durchgeführten Sozialreform ist, wie 
^'ches andere überhastete und überhitzte geschichtliche Unter- 
»^en , eine bankerotte Firm a." Die Sozialreform, das große

in seiner 
hat und

- organische Wetterführung sich Kaiser Wilhelm II. in 
Lj kub ier Weise angelegen sein läßt —  eine bankerotte 

D as „Berl. Tagebl." verdiente für diese Entdeckung 
dir. "^sondere Anerkennung, wenigstens von feiten der P artei, 

Zündsätze das B la tt vertritt. Daneben gebraucht das 
rein "och andere finnige Wendungen inbezug auf die sozial- 
hh ^atorische Gesetzgebung der letzten Jahre. S o : von hoher 
Tta " t  anbefohlene Zwangnächstenliebe, Herausputzung des 

mit sozialreformerischen Gesetzesfedern, Staatszwangs- 
tzl ' entsetzliches Leben unter dem Schutze des allmächtigen 
tz^^UngehxuerS, Staatssklaverei u. s. w. Auf den ersten 
"><bt wirken solche Ergüsse ja komisch; aber sie sind dennoch 

^icht M nehmen. S ie  enthalten zum Theil das politi- 
Hx. Program m  einer P arte i, welche bei den Wahlen um die 

^  kämpft. Nicht jedermann weiß, was zu erwarten 
^  """"" es der deutschfreisinnigen P arte i gelänge, einen 

summenden Einfluß im Parlam ente zu erlangen. Ih re  Führer 
djx "" " je h e r  bemüht gewesen, solche Forderungen der P artei, 
skt-d^flig populär sind, zu verschleiern. Daß die deutsch- 
»x..-j""ige P arte i von der Kranken-, Unfall- und Jnvaliditäts- 
^  "4erung nichts wissen will, ergiebt sich ja schon daraus, daß i s t ku i>ie bezüglichen Gesetze gestimmt hat. Etwas anderes 
ikeik um die Beseitigung dieser Gesetze. Die deutsch­
en P arte i hat ein ganzes Füllhorn von Anträgen über 
s»tin, ausgeschüttet, Anträge auf Wiederaufhebung der
Und ^  ^motorischen Gesetze waren nicht darunter. Die P arte i 
iriia», . Führer wissen sehr gut, daß sie sich mit derartigen An- 

"letzt, vor den Wahlen, die Aussichten gründlich verder- 
seh "Mrden. Der Vorstoß gegen die sozialreformatorischen Ge- 
^  muß auf einen günstigeren Zeitpunkt verschoben werden, 
^  ^  .wird nicht ausbleiben, vorausgesetzt, daß die freisinnige 

jemals die Macht erlangt, ihn mit irgendwelcher Aus- 
,"uf Erfolg unternehmen zu können. Wer die allgemeine 

W ".^"Versicherung der Arbeiter beseitigt haben will, wer da 
s der verunglückte Arbeiter wieder auf öffentliche

"gew iesen werden soll, wer dem durch Alter oder 
htii.k üt erwerbsunfähig gewordenen Arbeiter die Pension 
He d . E ,  die ihm mit demselben Rechte zu theil wird, 
Hrd ^  Staatsdienst invalid gewordenen Beamten, der 

Oei den bevorstehenden Wahlen gut thun, seine Stim me 
t>ie„j Oeutschfreisinnigen Bewerber zu geben. I m  übrigen ver- 

* citirte Ausfall gegen die Sozialreform eine ernste 
da er selbst ernste diskussionsfähige Argu- 

die ^  "s^ t enthält. Heute noch auseinanderzusetzen, daß durch 
ozialresorm keineswegs ein Wohlthätigkeitsmonopol des 

Teyjtz Leschaffen worden ist, dürste mehr als ünnütz sein. 
^ b f m d  die Versicherungsgesetze eine Wohlthat für die Ar­

beiter, aber sie sind es nicht im S inne eines Almosens, denn 
nicht ein solches gewähren sie den Arbeitern, sondern rechtliche 
Ansprüche. D as bedarf heutzutage wahrlich keiner Erörterung 
mehr, denn schon sind Kranken» und Unfallversicherung dem 
deutschen Volke sozusagen in F leisch und B lu t übergegangen.

Aoütische Tagesschau.
Professor B ru n s-T ü b in g e n  hat die Wirkung der k l e i n -  

k a l i b r i g e n  G e w e h r e  untersucht. S ie  besitzen die größte 
Durchschlagskraft, die Wunden sind entsprechend der Zunahme 
der Entfernung immer mehr reine Schnittwunden ohne Fleisch­
zerreißung und Zermalmung. S o  sind die Gewehre die beste 
und zugleich die humanste Waffe.

Emin Pascha soll, wie gestern aus Sansibar gemeldet wird, 
außer Gefahr sein. Seine Ankunft in Sansibar wird demnächst 
erwartet. —  Der Sansibarer Korrespondent des „New-Aork 
Herald" telegraphirt über E m i n  P a s c h a s  B e f i n d e n  fol­
gendes: „Ich kehrte soeben von Bagamoyo zurück, wo ich Emin
gesehen habe. Emin sagte mir, er glaube, er werde in vierzehn 
Tagen das Bett verlassen und ein bischen umhergehen können, 
dann aber wohl noch vier Wochen in Bagamoyo bleiben müssen, 
ehe er zur Abreise fähig sein werde. Dr. Parkes glaubt sogar, 
Emin werde noch früher seine Reise unternehmen können. Emins 
Leute sind alle wohl. S ie  befinden sich zur Zeit noch in Mom- 
bassa, wo sie auf ihre Abholung durch einen egyptischen Dampfer 
warten.

Die Nachricht, daß der Führer des Aufstandes in Deutsch­
ostafrika, der berüchtigte Sklavenhändler B u s c h i r i ,  endlich den 
Deutschen in die Hände gefallen ist, bestätigt sich. Buschiri hatte 
bei Pangani die Expedition des D r. Schmidt aus einem Hinter­
halte überfallen, ein heftiger Kampf entspann sich, der mit der 
Niederlage der Bande Buschiris endete. Buschiri, der sich bei 
seiner Leibesfülle nur schwer bewegen kann, wurde diesmal von 
seinen Leuten im Stich gelassen und von Dr. Schmidt gefangen 
genommen und an Wissmann abgeliefert. M it Rücksicht auf die 
haarsträubenden Grausamkeiten, deren sich Buschiri im Laufe 
seiner Aktion schuldig gemacht hat, hat man kurzen Prozeß mit 
ihm gemacht. E r ist bereits am Sonntag  standrechtlich mit dem 
Tode bestraft worden. —  Ueber die Gefangennahme Buschiris 
wird der „Nationalzeitung" noch nachstehendes Telegramm über­
m ittelt: Lieutenant a. D. Dr. Schmidt, früher einer der S ta ­
tionsvorsteher der deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft, hat Buschiri 
auf einem Streifzuge nach dessen drei S tunden von Pangani 
belegener Schamba gefangen genommen. Buschiri wurde nach 
Pangani gebracht, wo der Reichskommissar M ajor Wissmann sich 
befand, der sofort über ihn Standgericht halten ließ, nach dessen 
Spruch Buschiri gehängt wurde. Dr. Schmidt kannte die Lokal­
verhältnisse aus seiner früheren Stellung genau, so daß es dies­
mal Buschiri nicht gelang, zu entkommen. —  „Reuters Bureau" 
bringt folgende M eldung: Buschiri war, nachdem er von
den deutschen Truppen unter Dr. Schmidts Führung geschlagen 
worden war, noch glücklich entkommen, wurde aber von den 
Eingeborenen im Dorfe Mgailla im Usambaraland, sechs Tage­
reisen von Pangani, dingfest gemacht und an die Deutschen aus­
geliefert. Buschiri wurde am Sonnabend nach Pangani gebracht, 
von dem dort gerade anwesenden M ajor Wissmann zum Tode

verurtheilt und am Montag Nachmittag um 4  Uhr hinge­
richtet.

Die Verhandlungen wegen V e r s c h m e l z u n g  der W i t u -  
G e s e l l s c h a f t  m i l d e r  d e u t s c h - o s t a f r i k a n i s c h e n  sind, 
wie die „Nationalzeitung" hört, soweit gediehen, daß nunmehr 
der Vertrag den beiderseitigen Gesellschaftsorganen zur Beschluß­
fassung vorgelegt werden kann. Als rechnerischer Term in der 
Uebernahme ist der 1. Ja n u a r  festgesetzt. Wesentlich gefördert 
wurden die Verhandlungen durch die Ausdehnung des deutschen 
Schutzgebietes bis zur Nordgrenze von Wituland.

Die L o n d o n e r  Abtheilung der d e u t s c h e n  K o l o n i a l -  
g e s e l l s c h a f t  hat eine Resolution, welche dem deutschen Reichs­
tage die Genehmigung der zu subventionirenden ostafrikanischen 
Dampferlinie auf das wärmste und nachdrücklichste anempfiehlt, 
einstimmig angenommen.

I n  ö s t e r r e i c h i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s e  hat 
Ministerpräsident Graf Taaffe am Dienstag die Interpellation 
Plener beantwortet. Nach der Rede des Ministers ging das 
Haus zur Tagesordnung über.

Auch in U n g a r n  ist ein K o h l e n g r u b e n  a r b e t t e l ­
st r e i k  ausgebrochen. Die Belegschaften mehrerer Kohlengruben 
bei Orsowa (am eisernen Thor) haben die Arbeit niedergelegt. 
Die Haltung der Arbeiter veranlaßt Besorgnisse.

Der S c h w e i z e r  Bundesrath hat der Bundesversamm­
lung vorgeschlagen, am 1. August 1891 eine große n a t i o n a l e  
S ä k u l a r f e i e r  zur Erinnerung an die Gründung des Schweizer­
bundes am 1. August 1291 zu veranstalten.

Während der Anwesenheit S r .  Majestät des Kaisers in 
I ta lie n  war ein Be s u c h  des italienischen Ministerpräsidenten 
C r i s p i  in B e r l i n  für diesen W inter in Aussicht gestellt, 
dann aber wieder dementirt worden. Jetzt melden römische 
Zeitungen, Crispi werde zu Weihnachten eine Reise nach Wien, 
Budapest und Berlin antreten.

D as e n g l i s c h e  Kabinet beschloß keine übereilten Schritte 
P o r t u g a l  gegenüber zu ergreifen, sondern die ausführlichen 
amtlichen Berichte abzuwarten, ehe die portugiesische Regierung 
um Aufklärung angegangen werde.

Trotz des Nebelwetters in London hat die S ü d  l o n d o ­
n e r  G a s g e s e l l s c h a f t  ihr G as, wenn auch mit etwas ge­
ringerem Drucke, am S onntag liefern können. Sechs Schiffe 
mit Kohlen sind unterwegs, und die Streikenden scheinen den 
M uth zu verlieren; denn sie haben die Auffichtsposten einge­
zogen. Am Sonntag fand indessen noch eine Versammlung 
statt, worin 5000 Personen eine Resolution gegen die Gesell­
schaft beschlossen.

Der in M e n t o n e  erkrankte kaiserlich r u s s i s c h e  L e i b ­
a r z t  Professor Botkin wird aufgegeben.

D as „ J o u r n a l  de  S t .  P ö t e r s b o u r g "  bezeichnet die 
Nachricht der „Staaten-Korrespondenz" als unbegründet, wonach 
die Absicht bestehe, die E i n g a n g s z ö l l e  von W aaren, welche 
von Schiffen solcher S taa ten  eingeführt werden, die keinen 
Handelsvertrag mit Rußland haben, auf das Doppelte zu er­
höhen. E in solcher P lan  bestehe nicht. —  Dasselbe B latt giebt 
seinem Erstaunen Ausdruck, daß die österreichisch - ungarische 
Presse wegen einer rein finanziellen Frage S e r b i e n  ungerech­
ter Weise angreife und dabei Beschwerden erfinde, wie z. B. die

-er Schlechter Leumund.
Kriminalnovelle von C a r l  Ed.  Kl opf e r .

(Nachdruck verboten.)
(9. Fortsetzung.)

nicht schon der Umstand gewesen, daß Hügel davor 
!ich , scheute, beim Aussuchen einer Nachtherberge im Städtchen 
?>vcht .^ ir e n  zu müssen, er hätte es keinesfalls über sich ver- 
thy, Nacht noch innerhalb dieser Häuser zuzubringen, die
krstj^odnend zuzunicken schienen. Die Luft hier drohte ihn zu 
Ttgtz,"- er verlangte mit aller Macht hinaus aus dieser tückischen 

' die fitt ihn nichts als Enttäuschung hatte; er mußte seine 
j.> f ü l l t e  Brust wieder im Duft der freien N atur baden, 
Vj "tsnjenigen noch immer mitleidig eine Zuflucht bietet, 

^n sch en  aus dem Kreis ihrer Gemeinschaft vertrieben

hatte, die großen Hopfengärten, die er so gut kannte. Unter der 
Reihe der vereinzelten Villen, die hier in größeren oder ge­
ringeren Abständen zerstreut lagen, war manches neuere Gebäude, 
das er nicht kannte; ein Zeugniß dafür, daß selbst in den kon­
servativsten Provinzorten, die anscheinend für ewig ihre gewohnte 
Physiognomie bewahren, die alles umgestaltende Zeit sich ihrer 
Entwicklungskraft nicht berauben läßt.

Auf dem Feldraine, der an den Hopfenanpflanzungen vor­
über nach dem sich weit über die sanft gewellte Ebene erstreckenden 
Walde hinlief, begegnete Leopold zu seiner Befriedigung nur 
mehr ein paar vereinzelten Spaziergängern, die, wenn sie ihn 
etwa schon erkannten, doch wenigstens so rücksichtsvoll waren, es 
ihn nicht in verletzender Weise merken zu lassen.

Als er am Saum e eines weitläufigen G artens angelangt 
war, der sich in seiner Ausdehnung ein gutes Stück in den Wald 
hinein verlor, blieb er stehen und sah sich rings um in der 
friedlichen Einsamkeit, die ihn umgab und die mit ihrer feier­
lichen Ruhe auch eine wehmüthige Ruhe in sein wundes Gemüth 
senkte. Kein Mensch weit und breit, vor ihm nur der rauschende 
Wald, über ihm der milde Vollmond, der in dem immer dichter 
werdenden Dunkel den ganzen Zauber seines magischen Lichtes 
entfaltete, und in der ganzen, von der versengenden G lut des 
Augusttages aufathmenden Landschaft kein anderes Geräusch als 
das melodische Zirpen der Grillen und Cikaden da draußen 
auf . den mondbeschienenen Aeckern.

Jetzt fühlte er erst die bleierne Müdigkeit in seinen Gliedern, 
die Abspannung, die sich als die nothwendige Reaktion nach den 
Gemüthsaffekten der letzten Stunden einstellte. S eine Füße 
waren schwer, die Tragriemen des Ränzels schnitten ihn in die 
Achselhöhlen. E r nahm den Tornister ab, warf ihn zu Boden 
hinter einen Busch und setzte sich darauf, den Rücken 
erschöpft an einen dicken Baumstamm lehnend. Es war 
wirklich ein herrliches Ruheplätzchen hier inmitten der Busch­
wände, unter dem grünen Dache der säuselnden Baumkronen,

durch deren ruhelosen B lätter die silbernen Mondsirahlen auf 
das verlassene Menschenkind da unten niederzitterten.

Leopold nahm einen kleinen M undvorrath, bestehend aus 
B rot und Käse, aus der Tasche, holte sich aus einer nahen 
Waldquelle einen erquickenden Trunk und traf Anstalten, auf 
dem weichen Moos sein Nachtlager aufzuschlagen.

Aber Leopold Hügel konnte nicht den ersehnten Schlummer 
finden, sondern wälzte sich unruhig hin und her und blieb end­
lich auf dem Rücken liegen, die Arme unter dem Kopfe, die 
Augen zu seinem dunklen lebendigen Zeltdache emporgerichtet. 
Vielleicht war es die übergroße Müdigkeit, die den Schlaf von 
seinen Lidern scheuchte, oder die stürmisch in seinem Kopse hin- 
und herwogenden Gedanken über die ganze große, weite Welt 
—  und seine bejammernswerthe unglückselige Rolle darin.

E r mochte wohl schon ziemlich lange so unbeweglich gelegen 
sein, auf dem sternenbesäeten Firmament herrschte schon längst 
völlige Nacht, als er durch den T on menschlicher Stim m en in 
seiner Nähe aus dem ihn umdrängenden Gedankengewirre auf­
geschreckt wurde. Der Klang kam über das Gebüsch herüber, 
das zu seiner rechten den kleinen Garten einsäumte, welcher 
in weiterer Entfernung ein kleines schmuckes Landhaus 
umgab.

Hügel wollte in seiner ersten Empfindung aufspringen 
und davon gehen, denn wenn er auch nicht zu fürchten 
brauchte, bemerkt und bekrittelt zu werden, so schien ihm 
jetzt schon die bloße Nähe von Menschen unerträglich in 
seiner weihevollen Stim m ung. Aber im Näherkommen der 
Stim m en glaubte er etwas bekanntes aus ihnen zu vernehmen, 
besonders war es die eine Stim m e, einer weiblichen Kehle 
angehörend, die ihn auf die Stelle fesselte und in ihm ein 
Gefühl erweckte, das ihn fast wie ein heißer Schreck durch­
rieselte.

J a ,  ja, in den nächsten Sekunden wurde es ihm immer 
deutlicher, er mußte diese beiden Stim m en und besonders die 
weibliche in früheren Zeiten oft vernommen haben, und bald sah



Aufnahme montenegrinischer Auswanderer durch Serbien. Indem  
letzteres die Montenegriner aufgenommen, habe es eine Hand­
lung brüderlichen M itgefühls geübt. D ie Montenegriner könnten 
bei ihren armseligen Hilfsmitteln nicht in ferne Gegenden aus­
wandern, und man wisse aus einem Prozeß, der großes Auf­
sehen mache, daß die Auswanderungsgesellschaften sich nur mit 
der Beförderung solcher befaßten, welche ihre Plätze sowie andere 
Kosten bezahlen könnten.

D ie s e r b i s c h e  Regierung hat in Wien versichern lassen, 
daß sie mit der zwangsweisen Enteignung des S a l z m o n o ­
p o l s ,  wodurch österreichisches Kapital geschädigt wird, keines­
wegs feindselige Tendenzen gegen Oesterreich-Ungarn habe be­
kunden wollen. Lediglich die finanziellen Rücksichten des Landes, 
sowie verschiedene stattgehabte Mißbräuche hätten ihr Vorgehen 
veranlaßt. S ie  hofft auf eine freundschaftliche Lösung der 
Frage. Von diplomatischer S eite  ist der serbischen Regierung 
nahegelegt worden, die Differenz einem Schiedsgericht zu unter­
breiten.

I n  der g r i e c h i s c h e n  K a m m e r  hat am Dienstag die 
Berathung der Interpellation Delpannis über die kretenfischen 
Angelegenheiten stattgefunden.

Ein Telegramm des „Newyork Herald" aus K o n s t a n t i ­
n o p e l  meldet: D ie K u r d e n  ermordeten mehrere A r m e ­
n i e r ;  diese griffen zu den Waffen, züchtigten die Kurden und 
besiegten die vom Gouverneur gegen sie gesandten türkischen 
Truppen. D ie Armenier haben Stützpunkte in Bergfestungen, 
gegen welche vier Bataillone mit Kanonen beordert wurden.

Aus Rom wird gemeldet, daß M a s s o w a h  Freihafen 
werden solle.

Nach Londoner Meldungen sind in Z e n t r a l a m e r i k a  
U n r u h e n  ausgebrochen. Guatemala, verbündet mit Honduras, 
soll gegen S ä n  Salvador den Krieg erklären wollen.

Deutsches Aeich.
B e r l in ,  17. Dezember 1889.

—  S e . Majestät der Kaiser traf gestern bald nach 1 1 '/z 
Uhr im besten Wohlsein wieder im Neuen P a la is  ein. I m  
Laufe des heutigen Vormittags arbeitete S e . Majestät der Kaiser 
mit dem kommandirenden Admiral Vizeadmiral Freiherrn v. d. 
Goltz, dem Staatssekretär im Reichsmarineamt Kontreadmiral 
Heusner, und dem Chef des Marinekabinets, Kapitän zur S ee  
und Flügeladjutanten Frhrn. v. Senden-Bibran, und mit dem 
Chef des Militärkabinets, Generallieutenant und Generaladju­
tanten von Hahnke, und empfing verschiedene höhere M ilitärs 
zur Abstattung persönlicher Meldungen.

—  D ie Kaiserin Friedrich stattet mit den Prinzessinnen 
Töchtern Anfang Januar der italienischen Königsfamilie in Rom  
einen Besuch ab.

—  S e . M ajestät der Kaiser hat gelegentlich seines Auf­
enthaltes der S ta d t  Dessau 10 000  M ark gespendet. D ie Kaiserin 
trifft nach einem in  Dessau eingegangenen Telegram m  in  Kürze 
dort ein und begiebt sich auch nach Ballenstedt, um  der F ra u  
Herzoginm utter einen Besuch abzustatten.

—  Auf der Reise nach Hummelshain wird Se.M aj. der Kaiser, 
wie der „Hall. Ztg." aus Jena geschrieben wird, von dem Feld­
marschall Grafen von Blumenthal und dem Chef des General­
stabes Grafen v. Waldersee begleitet sein.

—  Der Großherzog und die Großherzogin von Baden 
werden in den allernächsten Tagen hier eintreffen, um das 
Weihnachtsfest im Kreise der kaiserlichen Fam ilie zu verleben.

—  Am 21. d. M ts. begeht der Großherzog von Sachsen- 
Weimar sein SOjähriges Militärjubiläum. W ie verlautet, wird 
der Kaiser, vom Besuch des Herzogs von Altenburg heimkehrend, 
sich an diesem Tage nach Weimar begeben, um seinen nahen 
Verwandten zu beglückwünschen.

—  P rin z  und Prinzessin Heinrich von P reuß en  haben sich 
gestern von Venedig nach Corfu begeben.

—  Graf Moltke, der anfangs voriger Woche an der Grippe 
erkrankt war und einige Tage das B ell hatte hüten müssen, ist 
genesen.

—  D er japanische Gesandte am hiesigen Hofe M arqu is  
S a io n z i hat B erlin  m it mehrwöchigem U rlaub verlassen

—  D er frühere Geheime K abinetsrath v. W ilmowski ist 
auf Lebenszeit in s  H errenhaus berufen.

—  D er Reichstagsabgeordnete fü r A alen, G raf A delm ann, 
wird dem „Schwäb. M erk." zufolge eine N euw ahl in  den 
Reichstag nicht annehmen.

er seine darüber aufsteigenden M uthm aßungen bestätigt; ja , er 
erkannte diese S tim m e sehr wohl, wie er jetzt, a ls  er den Busch 
zurückbiegend nach dem mondscheinerhellten G arten  hinübersah, 
auch die beiden Personen erkannte, denen diese S tim m en  a n ­
gehörten.

E s w ar ein H err und eine D am e, die nebeneinander her­
gehend die V illa verließen und im Gespräch den G arten  durch- 
w andelten, just nach der Richtung zu, die an  den O rt führte, 
wo der verborgene Lauscher hockte, magnetisch auf die S telle  
gebannt durch die kleine Szene, die er m it Auge und O hr be­
obachtete.

„B ist D u  dessen wirklich so gew iß?" sagte eben die D am e 
m it einem höhnischen Auflachen, daß ihre schönen Zähne im  
M ondlicht blitzten, a ls  sie so stolz den Kopf em porwarf und das 
reiche blonde H aa r in  den Nacken schüttelte.

„ J a ,  mein K ind," antw ortete der H err, sich m it selbstzu­
friedenem Lächeln den wohlgepflegten schwarzen V ollbart streichelnd, 
„ ja , ich bin dessen gewiß. Ich bin Deine erste und einzige 
Liebe, denn eine N a tu r  wie Deine kann n u r eine Neigung ent­
wickeln."

E s lag aber etwas Iron ie  in diesen W orten, die die Dame 
indessen nicht zu fühlen schien, denn sie machte sich durch den 
Ausdruck ihrer M iene offenbar lustig über diese Rede.

„Ich vermag D ir in der That nicht meine Bewunderung 
vorzuenthalten über Deine unerschütterliche Sicherheit, die 
D u  so ziemlich in allen Dingen entwickelst. Ich finde 
sehr viel Nachahmungswerthes in diesem felsenfesten Selbstver­
trauen."

„ J a ,  spotte D u  n u r!  W enn D u  mich recht verstehen 
wolltest, müßtest D u  m ir wirklich recht geben, D u  große P h i-  
losophin."

S ie  schwieg einen M om ent und sah ihn zweifelhaft an.
„W ahrhaftig , so gut ich Dich auch zu kennen glaube, F er­

dinand, zuweilen erscheinst D u  m ir doch sehr räthselhaft."

—  Eine Spezialkonferenz der deutschen Verkehrsanstalts­
verwaltungen zum Zwecke der Berathung einer einheitlichen 
Normalzeit wird als bevorstehend angekündigt.

—  D ie Deutsch-Sozialen (Antisemiten) in Leipzig haben, 
der „Franks. Ztg." zufolge, den Ingenieur Th. Fritsch, Redak­
teur der „Antis. Knrresp.", a ls Kandidaten für Leipzig-Stadt 
proklamirt, während für Leipzig-Land der vormalige Diakonus 
Schenner in Taucha aufgestellt wurde. —  I n  den Kreisen 
Bautzen und Döbeln wollen die Deutsch-Sozialen ebenfalls selbst- 
ständig vorgehen.

—  Jnbezug auf die Zugehörigkeit der Studirenden zu 
mehreren Fakultäten hat sich der Kultusminister auf Grund der 
eingegangenen Berichte zu der Bestimmung veranlaßt gesehen, 
daß die Anträge von Studirenden, welche gleichzeitig bei zwei 
oder mehr Fakultäten eingeschrieben zu werden wünschen, grund­
sätzlich als unstatthaft zurückzuweisen sind. Nur hinsichtlich der 
gleichzeitigen Einschreibung bei der philosophischen und einer an­
deren Fakultät behält es, soweit eine solche statutarisch vorge­
sehen, sein Bewenden. Der Kultusminister hat die Kuratoren 
ermächtigt, diese, soweit sie bisher gewohnheitsmäßig zugelassen 
oder angemessen erscheint, auch sonst nach Lage des Einzelfalles 
auf Antrag zu gestalten.

—  Der in Nürnberg erscheinende nationalliberale, im 86. 
Jahrgang stehende „Korrespondent von und für Deutschland" 
hört mit Neujahr zu erscheinen auf wegen andauernden 
Defizits.

—  Infolge der Absperrung der deutschen Grenze gegen die 
Einfuhr von Borstenvieh wird, wie Privatmeldungcn besagen, 
eine große Schlachtbank in Steinbruch errichtet, um die A us­
fuhr von frischem Schweinefleisch zu bewerkstelligen.

E lberfcld , 17. Dezember. D ie Beweisaufnahme im  
Sozialistenprozesse ist heute geschlossen, nächsten Donnerstag be­
ginnen die Plaidoyers.

S a a rb rü c k e n , 17. Dezember. Der Berghauptmann Brassert 
erließ eine Bekanntmachung an die Belegschaften, nach welcher 
die achtstündige Grubenschicht in  die Arbeitsordnung aufzu­
nehmen ist. D ie gegenwärtigen Löhne seien nach dem eigenen 
Anerkenntniß der Bergleute im allgemeinen ausreichend; soweit 
in Einzelfällen die Gedingstellung einen auskömmlichen Verdienst 
nicht ermöglichen sollte, werden entsprechende Aufbesserungen 
erfolgen. Eine vollständige Lohngleichstellung sei unausführbar.

Saarbrücken, 17. Dezember. I n  Kohlwald, Lampennest, 
Heinitz, Dechen, Friedrichsthal und EnSdorf sind heute alle Ar­
beiter angefahren, in der Zeche v. d. Hepdt streiken 2 83 , in 
Burbachstollen 174 M ann. I n  der Grube Maybach ist nur die 
Hälfte angefahren, in Kreuzgraben streikt von der unterirdischen 
Belegschaft etwas mehr als die Hälfte, in Sulzbach streiken 
drei Fünftel, in Altenwald fünf Sechstel der Belegschaft.

M ün chen , 17. Dezember. D ie Kammer hat einstimmig 
den Gesetzentwurf betreffend die Ausführung des Reichsgesetzes 
über die Alters- und Jnvaliditätsversicherung angenommen. Der 
Minister des Innern gab auf Anfragen als den wahrscheinlichen 
Einführungstermin den 1. Januar, spätestens den 1. April 
1891 an.

Leipzig, 17. Dezember. D a s Reichsgericht hat das Urtheil 
des Landgerichts Königsberg i. P r ., durch welches der Chef­
redakteur der „Königsberger Hartungschen Zeitung" Mechels 
wegen Beleidigung Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich zu 
einmonatlicher Festungshaft verurtheilt war, aufgehoben und die 
Sache zu erneuter Verhandlung an das Landgericht Bartenstein 
verwiesen.

Ausland.
B e r n .  17. Dezember. Der Nationalrath hat einstimmig 

den FusionSvertrag zwischen der Jura-Bern- und Luzernbahn 
und den schweizerischen Westbahnen angenommen.

P a r i s ,  16. Dezember. Der deutsche Botschafter Graf Münster 
ist heute abends von Hannover hierher zurückgekehrt.

P a r i s ,  16. Dezember. Deputirtenkammer. D ie Wahlen der 
boulangistischen Deputirten Mery und Naquet wurden für un- 
giltig erklärt.

B rü sse l, 16. Dezember. D ie erste Kommission des Anti- 
sklavereikongresses begann heute die erste Lesung eines neuen 
Abschnitts der Vorlage, der sich auf die Ueberwachung und Ver­
folgung von Sklaventransporten im Innern  des Landes bezieht 
und sich zugleich mit den polizeilichen Maßregeln beschäftigt, die 
gegenüber den an der Küste anlangenden und von der Küste

„A ha! D a  hast D u 's  ja !  Erschiene D ir  mein Charakter 
nicht zumindest interessant, D u  würdest D ir  kaum die M ühe 
nehmen, ihn zu studiren. Und diese Forschungslust, diese, sagen 
w ir philosophische W ißbegierde ist es, w as m an bei D ir  Liebe 
nennen m u ß ; einer anderen bist D u  überhaupt vielleicht nicht 
fähig."

W ieder erschien ein sarkastisches, böse spöttisches Lächeln 
anf seinen schmalen Lippen, das ihr entging. S ie  zuckte die 
Achseln.

„D u  hast D ir  ein w underbares B ild  von m ir zurecht geschnitzt, 
Ferdinand."

„ S o  absonderlich, wie D u  wirklich bist und wie D u  m ir 
dadurch gerade gefällst. J a ,  w ir passen zu einander und es giebt 
nicht leicht jem and, der dies so könnte. Oder ist es nicht 
originell, daß w ir unseren B rau tstand  dam it zubringen, uns 
gegenseitig zu ironisiren und m it unseren Gefühlen zu experi- 
m entiren?"

„Ah, das ist Deine Schuld und Deine Erfindung. Aber D u  
hast mich wirklich allmählich dazu vermocht, dieser A rt und Weise 
auch einigen Geschmack abzugewinnen. Ich begreife n u r den guten 
P a p a  nicht, der imm er auf D ein  w arm  empfindendes G em üth 
schwört und sich in  die herrlichsten T räum e von unserem zukünf­
tigen Glück wiegt."

F erdinand  blieb stehen und faßte lachend beide Hände 
seiner B egleiterin, die sie ihm nicht ohne W iderstreben überließ.

„G eh! D u  Närrchen, a ls  ob D u  nicht auch davon über­
zeugt sein könntest!" sagte er allmählich zum T one einer eigen­
thümlich dumpfen Leidenschaftlichkeit übergehend. „D u  weißt, 
daß ich mich scheue, imm er das Herz auf die Zunge zu nehmen, 
aber manchmal zuckt es da drinnen so wild und feurig auf, daß 
ich mich dahingerissen fühle. Zweifelst D u  d aran , daß ich Dich 
liebe? liebe nach m einer A rt, die tiefer und dauernder ist, a ls  
D u  n u r ahnen kannst. E s liegt etw as verzehrendes in  m einer 
gigantischen Leidenschaft fü r Dich — "

nach dem Innern  abgehenden Karawanen in Anwendung )U 
bringen find.

Riga, 17. Dezember. Gestern fand hier die erste Sitzung 
der Stadtverordneten statt, in welcher in russischer Sprache ver­
handelt wurde. D as Stadthaupt von Oettingen und die Stavr- 
räthe Hillner, Hausmann, Tiemer, sowie der Stadtsekretär -u 
haben ihre Entlassung nachgesucht.

N ik ola jew , 17. Dezember. D ie Schiffsahrt ist geschlossen
Sansibar, 16. Dezember. Heute fand beim Sultan s» 

feierliche Ueberreichung der demselben vom Kaiser Wilhelnn 
sowie von der Königin Viktoria von England verliehenen hoh  ̂
Ordensauszeichnungen statt. Der Feierlichkeit wohnte eine grob 
Anzahl sansibaritischer Würdenträger bei. Alle Schiffe im Hun 
hatten F laggenschmuck angelegt und gaben S a lu ts-büK«' ab.

Arovinziak-Machriitzten.
Culmsee, 17. Dezember. (Ringofenziegelei.) Sicherem Vernehwe» 

nach beabsichtigt H err O skar Weide in unm ittelbarer Nähe der 
einen größeren Ringofen zu erbauen. I n  demselben sollen allM  
2 M illionen Ziegel hergestellt werden. ig.

* Briesen, 18. Dezember. (Kreistagssitzung). I n  der 
Dezember abgehaltenen Kreistagssitzung wurde der im 2Lahlve>v  ̂
der Großgrundbesitzer neu gewählte Krcistagsabgeordnete R itte rgu ts^  
Sckmelzer-Galczewko eingeführt. I n  den'Kreisausschuß werden 
gutsbesitzer von Keyserlingk-Adl. Lissewo und Bürgermeister von 
Briesen wiedergewählt. Die Schiedsmannwahlen fallen auf Gutsv > s 
Neumann-Tokary für Bezirk Oberförsterei Gollub, G utsoen 
Tidemann-Chelmonietz für Bezirk Gajewo, Besitzer A. S ch u lz -P iw E  
Bezirk Piwnitz. Der Kreistag konstituirt sich a ls Verein zur P M   ̂
Felde verwundeter Krieger. Der Kreisausschuß wird ermäckMb '  „ 
sachgemäßen B ergung von A lterthum ssunden im Kreise G eldbciym ' . 
die F inder oder Eigenthümer der Funde zu gewähren. Z u r S a » u « ^ ^
freiwilliger Beiträge behufs Errichtung 
die H erren von Vogel-Nielub, Diener-Kl.

zu gewahren, -m r „den

delegirt mit dem Ersuchen, au s den Kriegervereinen zu 
Sckönsee, sowie aus der S ta d t Gollub je zwei geeignete P e r s o n ^  ^  
in das Komitee zu kooptiren; der Kreisausschuß überweist diesem kl­
einen Beitrag von 100 M ark. ^  .-«-„ern)'

* Aus dem Kreise Briesen, 18. Dezember. (Erlaß der KrelSsier 
Der Kreisausschuß hat beschlossen, die vierte Rate der Kreissteue 
das J a h r  1889/90 nickt zu erheben, da die Ueberweisungen ai ^ 
landwirtschaftlichen Zöllen höher sind, als im K reiselst angen

j Bür<'w ar.
Marienwerder, 17. Dezember. (Petition.) I n  der hiesigen ^  

schüft circulirt z. Z. eine P etition  an den M inister der osie"  
Arbeiten, welcke den B au  einer Eisenbahn von hier nach ^^ssene 
eventl. weiter nach M ohrungen zum Anschluß an die im B au  veg 
B ahn über Liebstadt nach W ormditt anstrebt. . . ,

A u s  dem Kreise Marienwerder, 16. Dezember. (Streitiges 
thum.) Nach einem Privilegium  vom Ja h re  1783 haben 
sckaften an  der Udeichsel Anspruch auf E igentum srech t an Autz sjch 
ländereien längs der Weichsel. Die fraglichen Ländereien best" O. 
jedoch seit Jahrzehnten im fiskalischen Besitze. Die Ortschatt 
suchte n u n  dadurch sich das Besprecht zu w ahren, daß sie in ope zU
Termin die Nutznießung der fraglichen Außendeichländereien, Achtete, 
diesem Gemeindebezirke gehören könnten, an Korbmacher verp zur 
E iner derselben ist von einem königlichen Beam ten gepfändet u ^ jst 
gerichtlichen S tra fe  wegen Forstdiebstahls angezeigt worden. ^ M a g  
n u n  allgemein gespannt, in  welcher Weise die Sacke ihren 
finden wird. deM

Neumark, 15. Dezember. (Umfangreiche Chausseebauten), 
gestern hier abgehaltenen Kreistage wurde der A usbau von 
Chaussee bewilligt, und zwar 1. von Tillitz nach Tillitzken, 2. 
dorf nach der ööbau-Londziner Sekundärckaussee, 3. von der ^ -^ o s s -  
Löbauer Chaussee über N aw ra und S karlin  an  die Neumarl- ^e- 
werderer Chaussee, 4. von Babalitz nach S um m in , 5. vom a lten ^ v  
hause in B rartian  durch das D orf dieses N am ens bis über die ^  .^ r k -  
brücke und von dort auf dem kürzesten Wege wieder zur ^  
Löbauer Chaussee, 6. von Rakowitz nach Bahnhof Weißenburg, 
Marzencitz nach Kamionken, 8. von Sckluska über Lonkorcz uno „oN 
gowo nach Bahnhof O strow itt, 9. von Lonkorcz nach Lonkorrer, ' ^jk, 
W onno nach Schwarzenau, 11. von Neuhof über G rynzlin nack J  iZ. 
12. von K attlau Krug über Hartowitz und Eichwalde nack ^
von Mroczno über Trczyn und G ut Rynnek an  die Löbau-Lauie 
Chaussee mit einer Abzweigung nach S traszew o, 14. von jse 
nach Tuszewo. Nach A usführung dieser Strecken wird es im 
n u r  noch drei Ortschaften geben, welche zu dem uackne ^ 0  
mäßig ausgebauten Wege weiter als 1—2 Kilometer haben,
Kilometer Vollchausseen wird der Kreis Löbau dann 215  ̂
Tertiärchaussee besitzen und mit 18,4 Kilometer kunstmäßig iftu
Wege pro Q uadratm eile in dieser Beziehung zu den bestsitrurten 
der Monarchie gehören.  ̂ ^

Dt. Krone, 16. Dezember. (Kohlengasvergiftung.) , r der" 
Ofenklappen abgeschafft sind, w ären doch beinahe 3 Menschenle 
Kohlendunsre zum Opfer gefallen. Drei Kommis hatten Nck um 
abend Abend noch kräftig einheizen lassen. I n  der daraus 
Nacht wurde einem derselben sehr übel. E r hatte noch die tete"'
stehen und seine beiden Genossen zu rufen. D a diese nicht uuu sseM 
öffnete er böses ahnend die S tubenthüre und rief andere , die
Diese kamen herbei und fanden das Zimmer voller Kohlenvu ^er 
beiden anderen Personen lagen bewußtlos neben ihren Bette

(Fortsetzung in der Beilage).

Er holte lief Athem, da unterbrach sie ihn plötzlich nn 
lauten Gelächter, das sein Auge auf einen Moment zorn Z 
sprühen ließ. s vo"

„Hahahaha! Ferdinand, ich lerne Dich zum erstens 
Deiner poetischen S eite  kennen. D as ist wirklich köstlich' L . ^ 1  
Aber bitte, verlasse mich jetzt —  es ist ja überdies auch ^  <^li^
—  und ich will nicht, daß D u  Dich mir gegenüber tu -
machst! Gute Nacht!" ^ jhrel

S ie  wandte sich ab, um ihm das plötzliche Zucke < 
Lippen zu verbergen. M it einem jähen Ruck riß ste ' ^ §§11 
und eilte den Kiesweg hinab der Laube zu, die uuw 
dem Observationsposten Hügels lag, wo sie sich auf eM- 
warf. gack,

Weller rief ihren Namen und starrte ihr überrag  
er wollte ihr folgen, besann sich aber und wandle 
unmuthigen Schwenkung, um in das Landhaus ZU^.^iner 
War es nur das fahle Mondlicht, was sein Gesicht nur ^  
unheimlichen grünlichen Blässe übergoß? Er jah nicht u - 
rück, sah jedenfalls nicht, was Leopold von seinem 
jedoch sehr wohl sah, daß Marie in der Laube die Ha.
Gesicht gedrückt hielt und zum erstenmale seit langer Ze 
lich weinte. . Zäh^

Hügel lehnte sich an seinen Baumstamm und blß " ^ l i e  
aufeinander. M it Schreck und Schmerz hatte er dl 
zwischen Weller und seiner Braut belauscht. W as 1 ^  ei§ 
was da in seinem Herzen so mächtig aufstieg, 
wachsender Feuerball ausdehnte, daß es schier s^ne " Aebt, 
sprengte? Er glaubte sie längst eingesargt zu haben, sel ^  gnd 
meinte dieses Gefühl erstickt und ausgerissen zu  ̂ ^jed^ 
jetzt empfand er erst, wie rasch die blutenden Würze .^er 
in die Höhe schössen —  vielleicht durch den ^  
Thränen belebt, die M arie dort in seiner ^M e
—  Er hielt die geballten Fäuste vor die
stöhnte. (F o r tse tz u n g ^



I  Gestern Abend verschied nach I  
I  kurzem aber schwerem Leiden meine 
I  geliebte F ra u , unsere gute M utier, SW 
»  Schwägerin und Tante
I kmanäa steimann
> .  geb. rieb! A

l > l m  noch nickt vollendeten 38. Le- a  
I  bensjahre.
I  Dieses zeigen an  W

der tiesdetrübte Gatte 8 nebst Kindern.
I .  Die Beerdigung findet F reitag  >  
» o e n  20. d. M ts . nachm. 2 Uhr >  
W^om Trauerhause aus nach dem W  

^ eustädtischen Kirchhof statt. M

Bekanntmachung.
Vergebung der Kämmereibauar-
für das E ta ts jah r 1890/91 haben

s O n ta q  d e n  3 V . D e z e m b e r  c r .
tollerem  B ureau  I einen V erdingungs- 

Ä  anberaum t und zwar 
^  Uhr für die Schmiede-, Schloffer- 

llli, Klempnerarbeiten,
'  Uhr für die Steinsetzer-, M aurer-

^  Dachdeckerarbeilen,
A-. für die Zimmer-, Tischler-, 

llrn i.ö^cher- und Stellmacherarbeiten,
Uhr für die M aler- und Glaser- 

^arbeiten.
g ^e rn eh m er, welche sich an  der Verdin- 
jll ^ oetheiligen wollen, werden ersucht, bis 
in ^  genannten Terminen ihre Angebote 
henk '^offenem  Umschlage m it entspre- 

Aufschrift in  unserem B ureau  I  
W elchen, woselbst während der Dienst- 

Preisverzeichnisse sowie die all- 
tzriNon und speziellen Bedingungen zur 

und Unterschrift bereit liegen.
^ rn  den 16. Dezember 1889.

^  Der Magistrat.

Bekanntmachung.
 ̂das Vermögen des Kaufmanns

Nir8«I» Iiall8vl»vr zu
^  am 17. Dezember 1889 

>al>. t̂ags 6 Uhr das Konkursver- 
7» eröffnet.

tz. ^ursverwalter der Kaufmann
zu Thor».

s..^ner Arrest nnt Anzeigefrist
°>s 1«. Januar 1890.
Ânmeldefrist

"'s zmn 20. Febr. 1890.
We Gläubigerversammlung

n» 14. Januar 1 890
. vormittags 11 Uhr.

Hẑ nninszimmer Nr. 4 des hiesigen 
P'W. Amtsgerichts und allgemeiner 

Nungsterinin
am 4. M ärz 1890

daselbst " " M itta g s  n
ĥorn den 17. Dezember 1889.

arichtsschreiber des Königlichen 
------- Amtsaerichts._________

"ikgnitzer Bomben
 ̂ W, 25, 50 P f. und 1 Mark,

Wjeler Leckerli,
Lübecker

> m arripanloi-ten,
^Nnenbaum -Bisguits,

Lkocoisüen,
^»rtoi»8 r».8u«k»»rck,

feinste Marokkaner
D a t t e l n ,

U ^ i  größte^ b e U i - F e i g e n .
istSliden-ko8inen.
^ l h l > « l - M« n d k I u .
»», . glacirte
M r ln n g c -F r ü c h tc .
 ̂ êg. Körbchen und Cartons,

> sowie sämmtliche

M feinem Backwerk 
^ ^kannter bester Qualität

dahierkousektion
1)  in reichster Auswahl.
??ste tten  3 0 Pfennig an

4 Jahreszeiten, 
deutscher Kanzler, 

^palygni ^ort, A quarium , alte Truhe, 
Maiglöckchen, Reseda rc. rc.

k. f. ZelmaHr.

KA°"LS"7 I . , , . . . « . - .
E ispapier, deutscher Kanzler,

SMiso Llassikorossorto.

4 Läo. Nk. 4,00.
10 Läs. 18,00.

n » « f^ 2 Lätz. 3,50.
4 L«1s. 6,00.

H . VOI» IiI«I8t 1 Lä. ,, 1,75.
l i v v i n s r 1 Lä. „ 1,50.
L-vinr»« I öü. 1,75.
Ii«88 i«x 2 Läs. 4,20.

3 öäs. „ 4,50.
8I»k»1t«8xv»r« 3 Läe. 6,00.

10 û8Lmmsn Nk. 4 8 ,0 0 .

-

^leb maebe noeli besonders darauf aukmericsaw, dass  ̂
betr. ^usKaben WerLe entbalten, unil^

^lie einzelnen Lände »»bR» und K«ß»ri»ACLv>» sind?

1»8tU8 W sIIis, k uolllisn lllun g. «
U .  l o i o n x .  IllO III.

Breitestratzc.
eigmien-, lUMetten- l!Nlj Isdsklfgnlllung

empfiehlt bei Einkäufen
zu m  b e v o v s te h e n d e n  W e ih n a c h ts fe s te

sein in allen Preislagen gut sortirtes Lager
Z E " znr gefälligen Beachtung. "WU

Weihnachtsausverkauf.
Der Weihnachtszeit wegen verkaufe ich meine W aare zu jedem n u r  annehmbaren Preise.

Hochachtungsvoll
K. l,. Kunr, Ukrmsckei', Ikorn,

X v « 8 t » « l t v r  A l i c r l r t  2 8 V .

A vblakrüvkv! 
SvklLkrüvko!
S v d l a t r ä v k v l
in noch nie dagewesener Auswahl, 
vom einfachsten bis zum elegantesten 

Genre, empfiehlt
Wi» W cihm chtsfcstc

8. 8 V N L U V L I , ,
(Inhaber: UvrmLllll kommor),

U M " U v eilestv a tze  U r .  8 7 .
bokogi'apkien
in -Uen drössen. stets da8 
neueste;

klssdilliök.
darunter ^«ii«>»S 
äor deUebtsn

hv«lbi!iler
mit. doppeltem HoldrinZe.AI 8kskl8lieke

ILUI- in Auter ^U8knbrnn ,̂ niebt ^b2ÜK6 
nb^enutLter klatten. Lerner:

gk8vknitrt6 Ftatkeleien
smpützlllt äis

k. 5. KIMM.Marzipan,
I W -  Fondants, -W U  

K a n n id r h a n g ,  
seine Zchwester Londons,

femt
aller Arten, lose und in hübschen 

Aartons,
Marokkaner Datteln

empfiehlt 1.6. /lclolpk.
Lebende Oderkarpfen

sind täglich, am heiligen Abend auf dem 
allst. M arkt, bei mir zu haben.
Fischer 1Vi8niew8l(i, Heiligegeiststr. 174.

Franz. Wallnüsse
eingetroffen.

4. 6 .  ^ ä o lx b .

l.itko- >>/
grapki86li6

/ l n 8 t a > t
/  8tein- 

^ / o r u e l t k r e i

empfiehlt siä) zur Anfertigung sauberer 
und eleganter

VkitMslieii
zum Preise von 1,50, 2, 3, 4, 5, 6 M ark 

pro IM  Stück.

Verlobungsanzeigen, 
Hochzeitseinladungen rc.
_____nach neuesten M ustern.

I k v i l i l l v l

Mcli-li.klgtlMtglt
von

1. Klobig - Mocker.
A ufträge per Postkarte erbeten.

IV 0>l>1i:l<'Ilt8-VlI88toI>IIIU>.
8ämmtlicke KlasLiker

in äen vsrsekieäenZten ^U8§aden, eleAUnt ssedunäsn.

Die »entstell IngellW elstc» «nd Kildeedüstiee.
k'raobiveei'iLe a l l en

in r6ieli8t6r Û8>valil.
lV!u8l!caIlen, f'boiogi'Äpklen, Kloben.

feinste keiefpspieee in eleganten Kassetten.
^nkerti§un§ von Vl8it«i»Iiai'tvi» in I.itibo»rnpbi6 u»ä viuolc. 
8ümm1Iiob6 in IVoibnnektsicntLloßion oäsr äurod -ion8ti§6 ^nxsiAon 

empsokloiien V̂orko 8inä Arö88tentdoil3 vorrütbiA; et>va auf Im êr 
koblöliäoz rvirä um^edenä bs30rZt. gA" lia ta lv K «  x ra ti8 . "WG

UoeliLoiitun§8voII

'VT'Llter I.Lmdsck.
U « i»WlniMliktkvllü

Von meinem grossen La^er elegant ßse- 
bnvdener ^Verlre balte bestens empkoblen:

I ^ 6 U !  1^611!
vakn, 8KLrnir; Lders, dosua; lordan, 

Leli vora; Woltf, die kaxpenbeimer; 
8ebudin, Lludieka; Lärmen 8>!va, vom
^mboss etc. etc.

krnst li., Her ôK 2 . 8.-Oob.-Ootba, aus 
meinem Lebeu, Land III.

8>del, H. v.) LeßsrüuduuA des deutseb. 
Leiebes dureb ^Vilbelm I., Land I. u. II.

U r a c h tw  erste.
Ootbe- und 8ebi11er§a1l6ri6, Laust, Lied 
v. d. dloeste, Obamisso-Ibumauu, Lraueu- 
liebe und -Leben, Lieder der Heimat, 
^Ibum kür ventseblauds T'öebter, ^ibe- 
luu^eulied, Lar^ival, (ludruu, LritiHoks- 
sa^e, Llatter und Lliiteu deutseb. Loesie 
uud Luvst, Zettels iu sarte Lraueubaud 

eto. ete.

Vellicktsammlungen unä 
einrelne vickter

Romane md Erzählungen.
l.ltknatuf'geookiobten

VON X o n iA , L o ix n o r , V ilm u r.

Meltgkslhichtkll
von lägen, Weber ete.

^ . t l u n t S n ,  O l o d o n .

Ä ö ilsk lilie lie s
der deutseb., euZfi., krau .̂, ^rieeb. uud 
lateiu. 8praebe.

Die deutsebeu

O l a s s i k s r
in versebiedeusteu .̂usKabeu.

IL «IT S  U
bestens emptobleu.k. k. 8cli«sw.

Bestellungen
auf

ll ls c lik
erbitte bis zum 19. d. Mts.

/h. llilarurkieivler.

Bretter,
Tischlerwaare,

vorzüglich und trocken,

Julius Kusvl,
Wilhelmsmühle.
J a g d  sth ttllen»

von den gewöhnlichen b is zu den hoch­
feinen, habe wieder vorräthig und stelle 
dieselben zu den billigsten Preisen.
__________ä. Lründer, Wagenbauer.

Gründlichen
P r i v  a tu n te r r ic h t

in  Latein, Griechisch, Englisch u. Französisch 
ertheilt Schülern und Schülerinnen

ILLII«;»', Araberftr. 132» part.
lavier- und Privatstunden werden 

ertheilt. Z u  erfr. in  der Exp. d. Ztg.K
Lobt L su ä s  Lologne
bei ______________ k. f . 8olnvartr.

Damen zum Frisiren
werden angenommen
_________ Brombergerstr. 9b, L Tr.

T ijc h le r g e je U e n
und einen Lehrling sucht
ö. feb lau er, Tischlermstr., Bromb. Borst., 2. L.

2  K e h r t in g e
können von sofort eintreten bei 
______________ ä . kaerm ann, M aler.

^ine große W ohnung von 4 —5 Zimmern 
^ von sofort zu vermiethen bei 
________ st Dinier, Schillerstraße 412.

M öbl. Zim. von sofort z. verm. Bache 47. 
1 guter Pferdestall zu verm. Neustadt 145. 
« W o h n u n g , 4 Zimmer u. Zubehör, Wasser­
n d  leilung, I II . Etage, vermiethet zum 
A pril f .  Verdis.

Einem geehrten Publikum bringe hier­
durch ganz ergebenst zur Anzeige, daß ich 
m it dem heutigen Tage eine

Drogknhanblmig
eröffnet habe.

In d em  ich stets die pünktlichste und sorg­
fältigste A usführung aller mir zu theil 
werdenden A ufträge zusichere, bitte ich um 
geneigten Zuspruch.

L .  L a u e r .
Mocker Nr. 34» den 19. Dezbr. 1889. 

schrägüber der Fabrik von 
H erren Korn L  8okü1re.______________

M N Ü 8 8 lll1 H e iI
und Bilderbücher, a ls : 
Bilderbücher mit und ohne Text. 

Die beliebten
Leinwand-, 

Papp- und Klapp-
Bilderbücher.

Abc. und Geschichten, Märchen, 
S ag en , F abeln , E rzählungen, Ju g e n d ­
album s, Reisebeschreibungen rc. rc.

lstösste AuswakI; 
vollständiges l-agee

der bedeutendsten Jugendschrifteuverleger. 
Halte mein Lager bestens empfohlen.

k .  L  K d i f f M t r .
K irsten staL sam seife

von Lergmann L  6o. in  D resäen
ist durch seine eigenartige Komposition die 
einzige Seife, welche alle Hautunreinigkeiten, 
Mitesser, F innen , Nöthe des Gesichts und 
der Hände beseitigt und einen blendend 
weißen Teint erzeugt. P re is  ä Stück 30 
und 50 P f. bei l E v n .

Die beliebten

ogm enllglenljek
wieder eingetroffen bei
___________ IH. V .

Unfallanzeigen
sind zu haben.
______6. Domdroivsüi, Buchdruckerei.

» I  ist wieder vorräthig.
» I   ̂k t  Liook-Schönwalde.

I n  Rogowko bei T auer find zwei wach- 
same

verkäuflich.
Hofhunde

S o n n t a g  den 15. Dezember ist m ir in  
^  Thorn ein schwarzer Hund» auf den 
Namen M o l l y  hörend, abhanden gekommen. 
W iederbringer erhält eine Belohnung. B or 
Ankauf wird gew arnt.
_____ lünem ann , Zieglermstr., Leibitsch.

Heute  Donnerstag  
abends 1» Uhr

frische Grütz-, Blut- 
 ̂ u. Lcberwürftchen
b̂ei 6. 8ok6da.

l ^ i n  gut m. Z. f. 1—2 Herren, m. Bek., 
^  von sof. z. verm. Brombergerstr. 9b, I. 
E in  möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 17L

Eine Wohnung,
bestehend aus 2—3 Zimm ern, zu B u reau s 
geeignet, parterre oder 1. Stock, von sofort 
gesucht. Offerten un ter 8. 100 in  der
Expedition dieser Zeitung.__________
1 m. Zim. u. Kab. z. v. Neust. M arkt 145. 
H U eg en  Bersetzung des H errn  Pr.-L ieut.

W a a s  ist die 1. Etage Bromb. Borst., 
Schulstr. 137, nebst Zub. von sof. z. verm., 
desgl. sind vom 1. A pril n. I .  W ohnungen 
von 6—12 Zimm ern nebst Zub. zu verm.
_______________________ ebr. 8and.
1 m. Zim. v. sof. z. verm. Gerechtestr. 129. 
iK in  möbl. Zimmer, aus Wunsch auch mit 
^  Burschengelaß, ist von sofort zu verm.
_____________ Brückenstraße 38, 2 Tr.
4  möbl. W ohn., m it oder ohne Burschengel., 
-E- zu vermiethen Tuchmacherstr. 163 I. 
iK in  m. Zim. n. Kab. f. 1—2 H erren zu 
^  vermiethen Gerstenstr. 78, II.
lK ine  Part.-W ohnung, 3 Zim. Alk., Küche 
^ u .  Zubehör zu Neujahr zu vermiethen, 
auch sofort. Gerechtestraße 126.________
1  Schillerstraße448, vom
miethen.

1. A pril 1890 zu ver-
ä . Kolre.

4  Zimmer nebst Kab., partr., Schillerstraße 
^  429, vom 1. J a n u a r  zu vermiethen

6 . 8eiieäa.



Große Wkihnachtsausstkllmig.

^ 2  ^  
L >  s

Billigste Bezugsquelle
für

Weihnacht^ - Einkaufe
bei

Julius Lembi
SS SeolleotWo VllOKNk lliÄtoottmo SS.

Als Passende Weihnachtsgeschenke empfehle:
Eine große Partie Damen- und Kinderschürzen, Stück von 

30 P f. an.
Eine große Partie halbseidener Cachenez für Damen und 

Herren, Stück von 20 P f. an.
Eine große Partie reinseidener Damentücher, Stück von 50 

Pfennig an.
Eine große Partie reinwollener Trikottaillen, Stück von 

2,50 Mk. an.
Eine große Partie Trikothandschuhe mit Futter in schwarz 

und farbig, das Paar 50 P f.
Eine Partie leinene Taschentücher zu 2, 3, 4, 5, 6 Mark, 

früher 4, 5, 6, 8, 10 Mk. per Dtzd.

Eine Partie Regenschirme für Damen und Herren mit schönen 
Stöcken, Stück 1 M a rk  25 M .

W M " Gloria-Regenschirme
in P rim a-Q ualitä t mit eleganten Stöcken und tztektreglocke», 

Stück von 3 Mk. an.
Seidene Regenschirme für Damen und Herren von 5 Mk.

Wollene Hemden, Beinkleider für Damen und Herren, 
wollene Strümpfe, Socken, gewebte und gestrickte Taillen- 
tücher, Oberhemden, Kragen, Manchetten, Kravatten, Schleifen, 
Jabots, Hauben, in großer Auswahl vorräthig und werden 
zu fabelhaft billigen Preisen abgegeben.

MLüvdvll- um! Vamvnkütv,
garnirt und ungarnirt, in  großer Auswahl und in bekannt geschmackvoller Ausführung,

sowie eine große Auswahl

Original Pariser Modellhüte
verkaufe der vorgerückten Saison wegen 50 PE1. UllktlM Preis.

- x  Korsetts ̂
mit Uhrfedern und Fischbein. in größter Auswahl und besten Qualitäten vorräthig.

Blumen, Federn, Spihen, Bänder,
sowie sämmtliche Farben Sammele u. Plüsche st- s auf Lager.!

Kieieiireitig empfehle in eekr großer Auswahl eämmtliolie lulkaten rur M M "  vameneokneillerei " M U  als Knöpfe, Kimpen, 
Zoutage-Seeälrs in eoliwarr unlikfarbig, groeeee l.ager pelrbeeätre, 80>vie sämmtliolie fu tter8aelien.

Prima Strickwolle in allen Farben, Zollpfund Mk. 2,10, Zephyr-, M o o s , Gobelinwolle in schwarz und farbig, Tllgk 15 Pf.
Als geeignete

VvlIMLvI»t8Kv8vlLvakv für MUtür
empfehle pottemonnaies, Ligaeeenlaseken, bocken, üanlisekuke, lasekenlücker, liämme, 

lasekenbüi'elen, Unleejaeken etc. ru billigen LngeosFeeisen.
Auftrage nach auswärts werden franko ausgeführt.

Sei klnUnten von 2Ü SIM suMSNo gemtire ivli 81» llobolt.
Lreileslr.

83. luliue Lemkiclci.Lrviltzstr.
83.

Große Weihnachtsausstellung.

-2s.

Druck wü» Verlag von E. Dombrowlki m Dhvr». Hierzu ei«e



Beilage zu Nr. 297 der „Thorner Presse"
Donnerstag den 19. Dezember 1889.

(Fortsetzung aus dem Hauptblatt).
Arzt wurde gerufen und es gelang bald die Wiederbelebung. Der 
Kvhlendunst war durch schadhafte Kacheln und die Ofenthüre ins Zimmer 
gedrungen.

Marienburg, 17. Dezember. (Fortbildungsschüler. Ueberfahren.) 
Wie die „M a r. Z tg." berichtet, sind hier in den letzten Tagen neun 
Fortbildungsscküler theils wegen Versäumniß des Unterrichts, theils 
!?egen ungebührlichen Betragens verhaftet worden. — An dem Bahn- 
hergangs der Marienburg-Mlawkaer Bahn bei Tessendorf wurde gestern 

alte Frau, welche einen Karren über die Schienen schob, von einer 
^Ngirmaschine überfahren und ihr beide Beine abgequetscht. Sie ist 
^re its im hiesigen Krankenhause an den Verletzungen verstorben.
-  Aus dem Danziger Werder, 16. Dezember. (Dem Tode verfallen.)

Grebin ereignete sich Sonntag Nachmittag beim Schlittschuhlaufen 
M  der M ottlau  folgender Nnglücksfall. Der elfjährige Knabe C. W., 
?ohn des Besitzers W. aus Grebin, g litt aus und zog sich eine erheb- 
U e  Kopfwunde zu. Blutüberströmt eilte er nach Hause. A uf dem 
Auckwege passirte dem mit einer Pieke versehenen Knaben ein zweiter 
^«a ll, welcher so unglücklich war, daß der Knabe todt in das elterliche 
paus getragen werden mußte. Die Pieke war ihm nämlich beim Fall 

das linke Schläfenbein gedrungen.
. Braunsberg, 16. Dezember. (Unglück und Glück in  der Schlaf- 
^Unkenheit.) A uf der Strecke Elbing-Braunsberg taumelte gestern bei 

Fahrgeschwindigkeit ein schlaftrunkener Fahrgast der 4. Klasse auf 
Plattform seines Wagens und stürzte von dort hinab. Da kurz 

n^rauf ein Zug auf dem zweiten Geleise daherbrauste, so gab man den 
M n rr verloren. Der zum Bergen der Leiche ausgeschickte Bahnwärter 

zu seinem größten Staunen den Verunglückten jedock gesund und 
Gunter auf dem Bahnplanum aufrecht sitzen. Es fehlte ihm nichts als 

und Filzpantoffel und auch diese fanden sich wieder. M it  dem 
Ochsten Zuge langte der todt Geglaubte wohlbehalten in Braunsberg an. 

. Aus Ostpreußen, 15. Dezember. (Preise für Pferdezüchter.) Die 
Aktion für Pferdezucht des landwirthschaftlicken Centralvereins für 

Utauen und Masuren hat zur Beschickung der großen Berliner Pferde- 
usstellung 18 000 Mk. auszusetzen beschlossen.

l . Pr. Friedland, 16. Dezember. (Revolverheld.) I n  der Nacht vom 
..v"n  Sonnabend zum Sonntag wurden die Einwohner am Markte 

"lerer Stadt plötzlich durch abgefeuerte Revolverschüsse aus dem Schlafe 
Zweckt. Einer der Schüsse drang in die Sckaufensterjalousie des Putz- 
j?^engeschäftes von F rl. S., zerschmetterte die Scheibe und bohrte sich 
L gegenüberliegende Wand ein. Den eifrigen Nachforschungen von 

eilen der hiesigen Ortsbehörde ist es bisher nicht gelungen, den Thäter 
Ermitteln.

der Dezember. (Mord.) I n  dem Dorfe Eistrawisckken ist in
A ch t zu Freitag ein Altsitzer erschlagen aufgefunden worden.

Q ^ lls it ,  16. Dezember. (Der letzte Veteran unseres Kreises ->-.) Am 
des ü Nachmittag verstarb im 94. Lebensjahre das Ehrenmitglied 
sr-i ^UgEN Kriegervereins, der ehemalige freiwillige Jäger aus den Be- 
. rungskriegen von 1814>15, Kaufmann Johann Frank. M it  ihm ist 
de», im Kreise Tilsit angesessene Veteran der Freiheitskriege aus 

m Leben geschieden. Ehre seinem Andenken! 
in ^ der Provinz Posen, 17. Dezember. (Der letzte Staatspfarrer 
wrn l Provinz Posen), Lic. Woda, welcher früher Mansionar in Jno- 
A n b g e w e s e n  war und zur Zeit des Kulturkampfes die Stelle eines 
oh 'Mltsgeistlichen an dem Zuchthaus zu Fordon übernommen hatte, 
halt die Genehmigung seiner vorgesetzten geistlichen Behörde er-

^  haben, hat, wie bereits mitgetheilt, diese Stelle aufgegeben, 
bis.?, ^  jetzt der erzbischöflichen Behörde zur Verfügung gestellt. Erz- 
lixj^os Dr. Dinder hat ihm zunächst einen längeren Aufenthalt im geist- 
12 Ü Seminar zu Gnesen bestimmt. Lic. Woda weilt nun seit dem 

M ts. im Seminar zu Gnesen. Von den ehemaligen 10 Staats- 
^Muchen der Erzdiözese Gnesen-Posen sind jetzt 4 zum Gehorsam gegen 

^Seistlliche Behörde zurückgekehrt: Czerwinski, Kolany, Guzmer und

Tions, jetzt in Berlin, hat geheirathet), Lizak, Rymanowicz, 
E « k  (srüber in Krossen, jetzt in Berlin).

fokales.
Thorn, 18. Dezember 1869.

küsi»,^ ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e in ) .  Gestern Abend fand die ange- 
veri* E Generalversammlung des Konservativen Vereins statt. Der stell- 
Und Vorsitzende Herr Gutsbesitzer Block-Sckönwalde eröffnete dieselbe 

'orderte die Anwesenden auf, vorerst einem alten Brauche folgend ein- 
U Ä 'M e n  ^  den R u f: „Seine Majestät Kaiser Wilhelm lebe hock!" 
Aer - ^  R u f verklungen, berichtete der Vorsitzende über die vom 

wr verfloffenen Jahre abgehaltenen Sitzungen und Vergnügungen 
te mit, daß die Mitgliederzahl zur Zeit 360 betrügt. Alsdann 

Hvji ,?e Herr Block eines verstorbenen, durch seine Regsamkeit verdienten 
Rer ^  ' des Herrn Bürgermeister a. D. und Regierungskommifsarius
Ehrt-« *ükn Gedenken die Anwesenden durch Erheben von den Sitzen 
*Nitt ls der hierauf vorgenommenen Wahl des Vorstandes, welche 
leaä ^ Stimmzettel erfolgte, wurden wiedergewählt die Herren Land- 
Hrnl) geordneter und Rittergutsbesitzer Meister - Sängerau, Landrath 
vors?^^ Gutsbesitzer Block-Sckönwalde, Rentmeister Dauter, Bureau- 

,^E r Kolleng, Dachdeckermeister Lohmeyer, M aurer- und Zimmermeister 
Neu« .Photograph Wachs, Zimmermeister Wendt und Rentier Wenig, 
G nn^öh lt die Herren RecknungSrath Mewes, Gerichtssekretär Richardi, 
P a ^ ^ o lle h re r Dr. Wilhelm, Buchdruckereibesitzer C. Dombrowski. 
^  «dem das Wahlgesckäst beendet war, schloß der Vorsitzende die 

l^rnmlung, wie er sie eröffnete, m it einem Hock auf den Kaiser. 
( P e r s o n a l i e n  au s  dem K r e i s e  T h o r n ) .  Der Amtsvor- 

Standesbeamte des Bezirks Rudak, königl. Oberförster Herr 
3. ^  zu Schirpitz, w ird in der Zeit vom 19. Dezember d. I .  bis zum
H n ^^ua r k. I .  von dem Amtsvorsteher und Standesbeamten Herrn 
ist ru ^  öu Ober-Nessau vertreten. — Der Besitzer Alexander Gapinski 
^Nbr^t^o^äbschworenen für die Gemeinde Schönwalde vom königlichen

( A n s t e l l u n g  der  V o l k s s c h u l ! e h r e r ) .  E in  Erlaß des 
yrtzL^lchtsministers weist darauf hin, daß das von den Magistraten 

r* Städte vielfach beobachtete Verfahren, bei Besetzung erledigter 
Leerstellen an Volksschulen vorzugsweise jüngere, zum Theil ganz junge 
ieickt ^  berufen, einer gedeihlichen Entwickelung des Volksschulwesens 
tzeh/ "achtheilig werden kann. Indem  es die Landschullehrer und die 
^te» kleinerer Städte der Aussicht auf den Uebergang in die besseren 
^  n , der großen Städte beraubt, muß es die an sich schon hier und 
l^^.orhandene Abneigung der Lehramtsbewerber gegen die Uebernahme 
R rd Stellen vermehren; außerdem würde es, wenn es allgemein

die segensreiche Wechselwirkung zwischen städtischen und ländlichen 
"  EN ganz aufheben.

8 e it^  ( P a ß v o r s c h r i f t e n  f ü r  R u ß l a n d ) .  Wenn auch in letzter 
Ichr-jc Oon Seiten der russischen Behörden die Handhabung der Paßvor- 
il, b -r  weniger strenge geworden ist, so dürfte eine Kenntniß der 

pachtenden Regeln doch für viele Personen von Nutzen sein. Jede 
Vvi, T^uischland nach Rußland reisende Person muß m it einem deutschen 
dysspw russischen Konsul visirten Passe versehen sein, um die Grenze 

! Iv jsj *i zu dürfen. W ill der Betreffende in Rußland Aufenthalt nehmen, 
keil» von 'hm, falls seinem Aufenthalte in Rußland überhaupt Schwierig­
st̂  entgegenstehen, was für alle Juden der Fall ist, vorher ein Gesuch 
kyjs Erlangung der Erlaubniß zum E in tritts  in  Rußland an das 
îse!.l- russische Ministerium des In n e rn  zu richten und an den 

Ein. deutschen Konsul in Petersburg m it 20 M ark Kostenvorsckuß 
k ch.en. Erst nach Ertheilung dieser Erlaubniß darf der russische 

'hm vorgelegten Pässe visiren. Die dauernden Aufenthalt in 
tys?and nehmenden Personen thun gut, wenn sie sich noch außer dem 

Mit einem Heimatsscheine versehen und sich auf Grund dieser 
V n  o in die Matrikel eines deutschen Konsuls in Rußland eintragen 

' Außerdem sei darauf aufmerksam gemacht, daß Ausländer in

Rußland nur nach ununterbrochener fünfjähriger Anwesenheit dortselbst 
in  den russischen Unterthanenverband ausgenommen werden und daß 
bereits verschiedene Personen, welche sich vorher aus dem früheren Staats- 
verbande hatten entlassen lassen, in die größte Verlegenheit dadurch ge­
rathen sind, da sie alsdann keine Staatsangehörigkeit besitzen und eine 
Wiederaufnahme in den alten Staatsverband nur dann eintreten kann, 
wenn der Betreffende im Heimatlande wieder seinen festen Wohnsitz 
nimmt.

— ( U e b e r f ü l l u n g  der  P o s t s c h a l t e r r ä u m e  i n  der W e i h ­
n a c h t s z e i t )  ist eine alljährlich wiederkehrende Klage. B is  zu einem 
gewissen Grade würde das Publikum aber selbst leicht Abhilfe schaffen 
können. Die Einlieferung der Weihnachtspackete sollte nicht lediglich oder 
vorwiegend bis zu den Abendstunden verschoben, namentlich müßten 
Familiensendungen thunlickst an den Vormittagen aufgegeben werden. 
Selbstfrankirung der einzuliefernden Weihnachtspackete durch Postwerth­
zeichen sollte die Regel bilden. M it  seinem Bedarf an Postwerthzeichen 
müßte sich ein jeder schon vor dem 19. Dezember versehen. Ebenso 
dürften Zeitungsbestellungen nicht in den Tagen vom 19. bis 24. Dezember 
bei den Postanstalten angebracht werden. F ü r die am Postschalter zu 
leistenden Zahlungen sollte der Auflieferer das Geld abgezählt bereit 
halten. Die Befolgung dieser Rathschläge würde der Post und dem 
Publikum gleichmäßig zum Nutzen gereichen.

— (Der  soeben erschienene F o r s t -  u n d  J a g d k a l e n d e r )  
fü r das Jahr 1890 gewährt einen Ueberblick über die Veränderungen, 
welche in der Zeit vom 1. November 1886 bis dahin 1889 bezüglich der 
Anwärter der Forstverwaltungslaufbahn in Preußen eingetreten sind. 
Forstassessoren des Civilstandes waren am 1. November 1888 vorhanden: 
305. Von diesen sind bis zum 1. November cr. 25 als Oberförster 
angestellt, während in dem gleichen Zeitraum 70 Referendarien das 
Forstassessorexamen bestanden haben. Der Kalender weist gegenwärtig 
einen Bestand von 351 Forstassessoren auf. Forftreferendarien des 
Civilstandes waren am 1. November 1888 vorhanden: 215. Von diesen 
sind 70 zu Forstassessoren ernannt. Der Kalender weist gegenwärtig 
einen Bestund von 190 Forftreferendarien auf. Das reitende Feldjäger­
korps umfaßte am 1. November 1888: 91 Mitglieder. Von diesen sind 
bis zum 1. November cr. 7 als Oberförster im Staatsdienst, 1 als Ober­
förster in den königlichen Hausfideikommißforsten angestellt. Gegen­
wärtig umfaßt das reitende Feldjägerkorps 87 Mitglieder, unter welchen 
sich 36 Forstassessoren, 26 Forftreferendarien und 23 Forstbeflissene 
befinden.

—-k. (D a s  s in d  noch recht f i e b e r h a f t  e r r e g t e  Tage),  die 
letzten vor dem Weihnacbtsfeste. A lt und jung, arm und reich steht 
unter dem Banne einer Empfindung, und des Kopfzerbrechens, der ge­
störten Nachtruhe, der Zweifel und Hoffnungen giebt es eine Fülle. 
M it  bedächtigem Blick erforscht der vorsichtige Hausherr und Familien­
vater die Tiefe seines Portemonnaies, und wohl abgewogen wird jede 
Mark, die den Weg zum Händler nimmt. Möglich, daß die Bescherung 
nickt völlig Schritt hält m it den auf langen Zetteln niedergelegten 
Wünschen, dafür kommt aber im neuen Jahre auch nicht der hinkende 
Bote noch in Gestalt so und so vieler unbezahlter Rechnungen, welche 
die Weihnachtsfreude noch nachträglich recht böse vergällen können. Der 
leichte S in n  allerdings, der nur für den Augenblick denkt, läßt sich da­
durch nickt einschüchtern: „Machen w ir uns und anderen ein fröhliches 
Weihnacktsfest, was danach kommt, w ird auch noch zu ertragen sein." 
So denkt er und stürzt sich mit voller Sorglosigkeit in den Weihnachts­
strudel. E r gleicht darin den Kindern, die am Weihnachtsfeste keine 
dunklen Seiten kennen, die nur der Freude ihre Herzen öffnen und den 
Jubel des schönen Tages in ihrer Brust schon vorgingen lassen. Das 
geheimnißvolle Treiben, das sie im Hause beobachten, m it seinen großen 
und kleinen Packeten, seinen verschlossenen Zimmerthüren und seinem 
Tannengeruch spannt alle ihre S inne auf das höchste an. Sie rathen 
hin und her auf die Geschenke, die ihnen der Weihnachtsmann bringen 
wird, berauschen sich in Hoffnungen und necken sich gegenseittg, indem 
sie m it geschwätzigem Munde des andern Hoffnungen zu zerstören suchen. 
„Ic k  bekomme ein Schaukelpferd, eine Puppe, einen Baukasten" und 
„Ach wo, das bekommst du nicht, das weiß ich besser, Papa, Mama 
haben gesagt, du bist nicht a rtig " — so geht Rede und Gegenrede, und 
zuweilen giebt es gar heftigen S tre it und Thränen. Nun, unterm 
Christbaum folgt die Versöhnung. Manche Hoffnung wird zu Wasser 
werden, das ist der Lauf der Welt, aber der Segen des Weihnachts­
engels bleibt nicht aus und Glück und Freude streut er in große und 
kleine Herzen.

— ( L o t t e r i e g e w i n n . )  Der in  der dritten Klasse der preuß. 
Lotterie kürzlich gezogene Hauptgewinn von 60000 Mk. ist nach Tilsit 
gefallen.

— (Festnahm e). Die beiden Todtschläger Wilhelm Lange und 
Wilhelm M üller, deren Fluckt während des Transportes nach dem 
Zuckthause zu Mewe w ir bereits berichteten, sollen, wie der „Kujawiscke 
Bote" meldet, in der Nähe von Marienwerder ergriffen und der Polizei­
verwaltung zu Jnowrazlaw (?) gefesselt zugeführt worden sein.

— ( P o l i z e i be r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen. — Der Schuhmachergeselle Dondalski entwendete 
gestern Vormittag von einem in  der Coppernikusstraße stehenden Fuhr­
werk einen Korb mit Kolonialwaaren. E r wurde aber von einem Manne 
beobachtet und dann verfolgt, bis seine Festnahme in der Nähe des 
Nonnenthors erfolgte. Dondalski steht ferner im Verdacht, an dem am 
Sonntag Abend verübten Diebstahl betheiligt gewesen zu sein, bei welchem 
von einem Fuhrwerk des Besitzers Stanke aus Gremboczyn 3 Säcke Mehl 
gestohlen wurden. Bei dem Schwager des Verhafteten, einem gewissen 
Mruczkowskl zu Mocker, ist nämlich ein Sack Mehl gefunden, dessen 
redlichen Erwerb M . nicht nachweisen konnte. — Der hiesigen Polizei­
behörde ist aus Rehden die telegraphische Nachricht zugegangen, daß in 
vergangener Nackt dem Besitzer Grüneberg daselbst zwei achtjährige 
dunkelbraune Wallache, zwei Sielengeschirre, ein gelb gefelderter Feder­
wagen und 5 Gänse gestohlen worden sind. Vorkommendenfalls wolle 
man der Polizei Anzeige erstatten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Stubenscklüssel in der Windstraße, ein 
Bund kleiner Schlüssel auf dem altstädtischen Markt. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist eine graue Mopshündin und ein junger 
brauner Pudel im städtischen Bauhofe.

— ( Vo n  de r  Weichsel) .  Der heutige Wasserstand betrug mittags
am Windepegel 0,34 Meter ü b e r  Null. — Der Eisgang ist heute 
schwächer._____________ __________________________________________

Mannigfaltiges.
( An  der  I n f l u e n z a )  sind in Berlin  u. a. 150 Mann 

der Feuerwehr erkrankt.
( B r u t a l i t ä t . )  Der vormalige Versicherungsbeamte Adolf 

T . in  B e rlin , der sich jetzt durch die Colportage ernährt, passirte 
am Sonnabend Abend die Lothringerstraße. Plötzlich rempelte 
er eine ihm entgegenkommende Dame so gewaltig an, daß diese 
strauchelte und in  den Rinnstein stürzte. A ls  der zufällig des 
Weges kommende S tudent H. den rohen Menschen zur Rede 
stellen wollte, erhielt er einen Faustschlag ins Gesicht, so daß 
ihm das B lu t aus M und und Nase spritzte und er m it dem 
Aufschrei: „O  G ott, mein A uge!" zu Boden sank. T . wollte
nun entfliehen, wurde jedoch am ehemaligen Hamburger T h o r 
aufgehalten und einem herbeigerufenen Schutzmann übergeben. 
Der S tudent mußte nach seiner in  der Jnvalidenstraße belegenen 
Wohnung gefahren werden; er hat, wie ärztlich konstatirt wurde, 
erhebliche Verletzungen am rechten Auge erlitten, da durch den 
Schlag die Gläser der B rille  zertrümmert worden und die G las­
splitter theilweise in  den Augapfel gedrungen waren. Nach

ärztlichem Ausspruch ist, wenn auch gerade nicht der Verlust des 
Auges zu befürchten steht, doch die Sehkraft desselben auf immer 
beeinträchtigt. Die junge Dame, eine Kindergärtnerin, hatte 
sich beim Fall zwei Vorderzähne ausgeschlagen; sie wurde in  
fast bewußtlosem Zustande ihren betagten Eltern zugeführt.

( D i e  I n f l u e n z a )  ist, der „Köln. Ztg." zufolge, in 
Hamburg stark verbreitet. Eine Privatschule m it 70 Schülern 
ist geschlossen, von den Schülern des Wilhelm-GpmnasiumS sind 
an 80 erkrankt. —  Auch in Freiberg ist die Influenza aufge­
treten; von der Garnison sind 40 Mann erkrankt. —  I n  Wien 
ist das allgemeine Krankenhaus m it Jnfluenzafällen überfüllt. 
Viele Professoren sind erkrankt. —  I n  Kopenhagen sind nach 
offizieller Feststellung in der Woche vom 7. bis zum 14. De­
zember 3500 Menschen an der Influenza erkrankt.

( D e r  Setzer  s t rei k  i n  B e r n )  ist beendigt.
( D a m p f e r k o l l i s i o n . )  Der Dampfer „B ra z il" , welcher 

vergangene Nacht m it 410 Auswanderern von Genua nach Rio de 
Janeiro abgegangen war, kollidirte bei Vado m it der griechischen 
Brigantine „Eleferios." Letztere sank. Der Kapitän derselben 
und zwei Matrosen sind ertrunken. Sieben Schiffsleule 
wurden gerettet. Der „B ra z il"  kehrte nach Genua m it beschädigtem 
Bug zurück.

( D a s  U r t h e i l  i n  dem C r o n i n p r o z e ß )  ist am 
Montag gefällt worden. Das Geschworenengericht zu Chicago 
hat nach dreitägiger Berathung die drei Hauptangeklagten 
Coughlin, O 'Sullivan und Burke des Mordes für schuldig be­
funden, worauf dieselben zu lebenslänglicher Gefängnißstrafe 
verurtheilt wurden. Von den andern beiden Angeklagten wurde 
Kunze zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt, Beggs dagegen 
freigesprochen.

( Z e r s t ö r u n g  e l e k t r i s c h e r  L e i t u n g e n . )  Die Stadt 
New-Aork lag Sonnabend Nacht theilweise im Dunkeln, weil die 
Polizei die elektrischen Leitungen, die eine Gefahr für die öffent­
liche Sicherheit bilden, zerstören läßt. Nur die Drähte der 
Edisongesellschaft, die unterirdisch liegen, bleiben erhalten.

( Ch i ne s i s c he r  Z e i t u n g s z w a n g . )  I n  China besteht 
ein Gesetz, wonach jeder Einwohner verpflichtet ist, die vom 
Kaiser selbst redigirte Staatszeitung zu halten, um Weis­
heit zu lernen. Wer es verabsäumt, das abgelaufene Jahr 
zu erneuern, erhält fünfzig Stockprügel m it einem Bambus­
rohr.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
________ ___________________________ 18. Dez.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ........................... 217—45 217—30
Wechsel auf Warschau k u r z ................................217— 1t. 217— 10
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  " / « ........................... 102—80 102—70
Polnische Pfandbriefe 5 « / » ................................ 6 3 -4 0  6 3 -4 0
Polnische Liqu idationspfandbrie fe.....................  59—20 59—20
Westpreußische Pfandbriefe 3'/« V« . . . .  100—20 100—10
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................  246— 245—70
Oesterreichische Banknoten.....................................  173—10 173—25

W e i z e n  g e lb e r :  Dezember..................................... 196—50 197—50
A p r i l - M a i ...............................................................  202—50 203—25
loko in  N ew york................................» . . . . 85—90 86—

R o g g e n :  l o k o .......................................................... 179— 179—
De»ember.................................................................... 179—50 180—
A p r i l - M a i ...............................................................  180—50 1 8 1 -5 0
M a i - J u n i ...............................................................  179—50 1 8 0 - 50

R ü b ö l :  Dezember.....................................................  71—60 71—80
A p r i l - M a i...............................................................  65—30 65—50

S p i r i t u s :  ...............................................................
50er lo k o .......................................................... 51— 30 51—60
70er lo k o .........................................................  32—20 3 2 -4 0

70er Dezember-Januar..........................................  31—80 32—
70er A p r i l - M a i ....................................................  32—80 32—90

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. resp. 6 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  17. Dezbr. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro >0000 Liter 
pCt. ohne Faß besser. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 48,25 M . Gd. 
Loko nicht kontingentirt 29,00 M .

17. Dez.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D atum S t.
B arom eter

m m .

Ther-m.

« 0 .

W m drich- 
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

17. Dezbr. 2bp 770.4 1- 0.4 1 0
9bp 769.9 -  0.7 0 1 0

18. Dezbr. 7ba 768.9 t  15 1 0

f ü r  das  n ^ / d ö ^ f f u b ^ e u t s c h l a n d  
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte.

(Nachdruck verboten.)

F ü r  D o n n e r s t a g  den 19. Dezember .
Wolkig, zum Theil klar und heiter, frostig, schwacher bis mäßiger 

W ind. Sturmwetter bevorstehend.
F r e i t a g  den 20. Dezember .

Nebelig, bedeckt, trübe, Niederschlüge, auffrischende wärmere, heftige 
bis starke Winde aus Süd bis Südwest und West, S turm warnung für 
die Küstengebiete. Temperatur um N u ll herum.

F ü r den Arbeiter und die Arbeiterin, welche sich das tägliche 
B rot durch ihrer Hände Arbeit verdienen müssen, sind Störungen der 
Gesundheit von großem Nachtheil, und sie müssen daher ängstlich bedacht 
sein, dieselben zu verhüten und wenn sie sich einstellen, sofort zu be­
kämpfen. Ein M itte l nun, das bei den Arbeitern wegen seines billigen 
Preises (die täglichen Kosten betragen nur 5 Pfennig), dabei angenehmen 
sicheren Wirkung fast allgemein als Hausmittel Eingang gefunden hat, 
sind die Apotheker Richard Brandts Sckweizerpillen. Dieselben sind in 
den Apotheken L 1 Mk. die Schachtel erhältlich und haben sich in all 
den Fällen, wo sich infolge einer gestörten Verdauung und Ernährung, 
Müdigkeit der Glieder, Unlust, Mangel an Appetit, Sckwindelanfällen, 
Verstopfung mit Magendrücken rc. eingestellt hat, als ein vorzügliches 
Hausmittel seit 10 Jahren bewährt. M an sei stets vorsichtig, keine 
werthlose Nachahmung zu erhalten._________________________________

füll 7»usc.
Line kersoL, belebe äurell ein eLukaelleg NLttel von 23MrrLAer 

^Lubüeit unä OkrenserLubeüen xelleLlt veuräe, ist bereit, eine V686brei- 
buvA äesselben in äentseber Lxraobe allen ^.nsuebern gratis ru über- 
senäen. ^-är.: 8 . N I080880N, ^Vien IX , Lolinxasse 4.



Bekanntmachung.
Z u r  V erpachtung der E rhebung des 

M arklstandsgeldes in  der S ta d t T h o rn  fü r  
das E ta ts ja h r 1890/91 haben w ir  einen 
V ers te ige rungste rm in  au f
Sonnabend den 2l.Dezbr. d. Js. 

mittags 12 Uhr
im  A m tsz im m er des H e rrn  S tad tkäm m erer 
—  R a thhaus 1 Treppe —  anberaum t, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. D ie  B ed ingungen  liegen in  unserem 
B u re a u  I  zur Einsicht aus, können auch 
gegen 1 M k. C op ia lie n  bezogen werden.

D ie  B ie tu n g ska u tio n  be träg t 100 M k ., 
welche vorher in  unserer Kämmereikasse zu 
h in terlegen ist.

T h o rn  den 10. Dezember 1889.
D er M agistra t. ____

Nähmaschinen
A ls  passendes

W e i l i n a e h t Z g e s e l i e n k
L  empfehle meine anerkannt vorzüg-
Z  lichen hocharmigen

z NMl-MhiiliDnk»
8  (System  S in g e r).

I  8. l-anösbeegei',
K  Gerstenstraße N r. 134.

I. k rM n sk i, lliorn
8 6 g lk » - 8 t n a 8 8 6  9 2 ! 9 3

em pfiehlt

hochelegante Herren-, Damen- u. Kinderstiefel
sowie

Kaion - Gamaschen.
D E "  F ü r  den W in te r

sämmtliche flache und hohe Filzschuhe und echt russische 
Gummi-Schuhe.

L e s le llu n g e n  vverclen naok ljvnZneuestenA ^orm en aus bestem  M a te ria l 
sauber, c laue rba ft unü sobne ll a u sg o fü b rt.

Okrislbaum - Lonieet.
W ie  seit 12 J a h re n , versende auch d ies­

m a l m e in übera ll beliebtes delikates Confect 
fü r  den W eihnachtsbaum  in  den reizendsten 
neuesten M u s te rn , die Kiste, 500 Stück 
enthaltend, fü r  n u r  3 M ark u n te r Nach­
nahme. Kiste und  Verpackung g ra tis .

L L . O .  RBRvLrLVl»,
____________ Güterbahnhofstraße 11._______

vr. ZprAngerHeilsalbe
he ilt g ründlich veraltete Beinschäden, 
sowie knochensrahartige Wunden in  
kürzester Z e it. Ebenso jede andere W unde 
ohne A usnahm e, w ie  böse Finger, Wurm, 
böse Brust, erfrorene Glieder, Kar- 
bunkelgesch. rc. B e n im m t Hitze und  
Schmerzen. V e rh ü te t wildes Fleisch. 
Z ie h t jedes Geschwür, ohne zu schneiden, 
gelind und sicher au f. B e i Husten, Hals- 
schmerz, Drüsen, Kreuzschm., Quetsch., 
Reihen, Gicht t r i t t  so fo rt L in d e ru n g  ein. 
Z u  haben in  Iborn und  euimsve in  den 
Apotheken ä Schachtel 50 P f.

WlMvlltMNiiellllS
Em pfehle m e in re ichhaltiges Lager in  Photographien, Kupferstichen, 

Oelbildern, Glasbildern» sämmtlich m it oder ohne R ahm en, sowie Photographie­
ständer, Stasseleien und  Hanssegen.

U M "  Silber - Einrahmungen
in  neuester geschmackvoller A u s fü h ru n g  zu billigen Preisen.

L m i l  H e ll.

Gegen Kälte und Uässe
em pfiehlt Unterzeichneter

I M

sein großes Lager W arso baue r f i l r s t ie k e l 
zur Ja g d  un d  R eife, russische und 
deutsche L u m m ibo ts  fü r  Dam en, 
H e rren  und K inde r. —  va m e n ü lr - 
s tieke l m it  und  ohne G um m izug  und  
P e lz fu tte r. —  ttaussobubv m it  F ilz -  
und  Ledersohlen.

Gegen Rheumatismus:
Gesundheitssohlen, Einlegesohlen, 

Schweißsohlen in  F ilz , Kork, S ch ilf, 
S tro h  u. s. w .

den
U M °  Herren-Filzhüte

aus weichem und steifem F ilz  in  
prachtvollsten F a rb e n  und F o rm e n . 
C h l in d e rh ü te  in  den neuesten F o rm en .

>Varsebau6r ? 6 !rm ü tre n  und  andere 
H erren - un d  K nabenw inte rm ützen.

^L iLirünLLLNiR- Hutsabrikaut, * 
T h o r n ,  B re ite s t ra h e ,  

bei 0. 6 . D ie lr io b  L  8 o kn  w ohnha ft.

D ie  Restbestände
W  des M

z Vollmalen- u. Trikotagenbazar z
Löglsi'sti'sssv 145

M  mästen bis zum I. Januar geräumt sein
^  und w ird  daher dem geehrten P u b lik u m  Gelegenheit geboten, nachstehende 
^  A rtike l fü r  den Weihnachtsbedars zu spottbilligen Preisen einzukaufen:

A lle  Acten Trikotagen, Wollhemden, Unterbeinkleider, M
D  Kniewärmer, Wollhemden und Beinkleider nach Professor D  
M  J a e g e r, feine Schweißsocken, Wolljacken, Jagdwesten fü r D
M  Herren und Knaben, Herrenhalstücher, Chemisetts, Kragen, M
D  Manschetten, Schlipse in  Seide fü r 20 P f., Socken M
M  P a a r 30 P f., wollene Kinderstrümpfe P a a r 20 P f., W o ll 
M  Westen fü r Damen und Kinder, L riko tta illen  von 2 Mk. W  
M  an, Schulterkragen, Kopftücher, Trikothandschuhe, gefüttert, M  
M  P aa r 45 P f., Corsetts, Schürzen, seidene Damentücher, M  
M  Stück 35 P f., Zephyr-, Moos-, Gobelinwolle, Lage nur D  
M  15 P f., ein Posten S trickwolle , gute Q u a litä t, Mk. 2,10. E

W

Covsells,
in  vorzüglich g u t sitzenden Fa yons , empfehlen

küi' 18W
i s t  6I86tl16N6N  u n ä  in  ä e n

llukck Plakat kenntlichen Verkaufsstellen
r u  b a d e n .

VvrkLllkLprvIss:
k i n  S t ü c k  I s te y s  - l b r e i 8 8 l < a l 6 N l ! k r :  5 0  P f e n n i g .  

S t ü c k  r u c a m m e n  8 0  P f e n n i g ,  

v r e i  S t ü c k  r u 8 a m m e n  l  I s ta r lc .

B . 14. Jan. bis 2. Febr. 1890
H a u p t- un d  Schluhziehung der K ö n ig l.

krvuss. LI.-botteris.
E s  w erden t ä g l i c h  4 0 0 0  G ew inn e  gezogen. 

H a u p tg e w in n e : 600000 , 2 X 300000 , 2 X 150000,
2 X Ivoooo, 2 X rs ou». 2 X sn ouo, 2 X von.

Hriginatkofe:
Antyetttose:
V » , ä  6 - / ,  M .

10 X  s o « « «  rc. M a rk  d a a r .

L 240 M ., V» ä 120 M ., L 60 M .
ä 50 M .. V« ä 25 M .. Vi« L 13 M  '
, ä, 3 ' / ^  M .  P o r t o  u u d  L is te  6 0  P f .

L v r l l i i  4 V ,
r s u  benote. 2Ü.kieligsü SeliiAel.

Visite»- » r tk l l ,
100 81üok von l—4 IVlark, 

zu Weihnachtsgeschenken sehr 
geeignet, em pfiehlt in  geschmack­
vo lle r und  sauberer A u s fü h ru n g  

die

Buchdruckerei
von

c. vombrovclri.

MM" Ä IM M e.
V r l l r o t a t z « « ,  4 ! » v I » « i» S L ,  H o 8 « i » t r L x « r .

E l e g a n t e  N k r r k n g a r ü e r a b e
nach M a ß  zu herabgesetzten P reisen empfehlen

v o l i v a  L  s t a m i n c k i .

I'rAiiirr Wrrrrivi«.

N u r  b is  zum  2 4 . d. M  abends
U M "  Grotzer -W U

p e> n vL L ken au8v e r I(a u f
ltüsx 8cliolle aus AMD.

kesoksktslvltsl 8eiiutimg6t>8r8tr38Sb 34v
Pie Nothwendigkeit zwingt mich infolge der bis Üht 

ungünstig gewesenen Witternugsverhaltniste: die grotzen 
rathe mUnes Holzlagers uur selbstaugefertigter M uffen 
Krage»! jeder Fellgattuug, solvie feine Reise- und Gehpelze
nur Urima - Waare, Mützen, Aaretts, Z lam enpe tz fu tt^  
Schlittendecken u. s. w. müsten in sehr kurzer Zeit zu enorr"
billigen Kreisen verkauft werden.

M a n n t fü r reelle Ledienung. .
6tz8vkäft8lolisl 8okuIimLok8r8trs88k 34«:

Schmerzlose
Aahn-Opevalionen,
künstliche Zähne u Klomben.

kiex l-oewenson,
L u lm ers tn asse  30 6 /7 .

» S A « T K r« S » O A
I j l .  m. W d is t i r t l .
W  Thorn, Breiteste. Nr. 3, M
d  neben J u w e lie r  H e rrn  tta rtm a n n ,
^  ve rkau ft sehr b il l ig  sein großes E
V  Lager in  V

I  Herrenmttsthe. G
V  w ie p r . Oberbemclen m it  le inen  d  
d  Einsatz u . dopp. S e iten th . ä. 3,50. ^  
E O H e m is e t te s ,  Z e rv iio u rs , lU a n e b e lte n ^^
V  u. K ragen in  n u r  gutsitz. Facons. V  
H A  S p e c ia litä t:  Oberbem äen und  »  
^  h lao litben illen  nach M a ß  u n te r X

B e r l i n e r  R o t h e  K r e u z -  
7̂5000 (G eld) Lotterie.
30000 Z  L i v l i u n «  S O  L I .  „ « » « „ » » » « » '-  zz
2 0 0 M  L  Ganze Loose 4 ,5 0  M k .. halbe 2,25 M k ., vierte / '  z 

5 L 1 0 0 0 0 M k ., (P o r to  u . Liste 30 P f.) ,  auch gegen Coup"
10 ä 5 0 M  L  und Postmarken.

^ " 9 0 ^  k o k .  I ! i .  S e k r ö ä e r ,  S t e t t i n ,
3500 L 30_____________ B a n kg e sch ä ft, e r r ic h te t  1 8 7 0 . ^ ^ - <

- e i

G a ra n tie  des G u t s i t z e n s .  

in  der größten A u s w a h l.

Für Aahnleidett
Schmerzlose Zahnoperations"
äurck locale/inacslkeslb

Künstliche Zähne und Plombe»- 
8 p « o i a I 1 t » t .

6 r Ü N ,  i n  k e l g i e n  a p p ^
Breiteftratze.

Als paffende

VvNmLodtsKvsedvickv
em pfeh le:

T r lK o la g e N  jeder A rt,
Damenwesten, gestrickt von 2 Mk. au,

Herrenwesten, „ vo>» 3 M k m», 

wollene Strümpfe und Socken von 40 P f. an, 
Handschuhe in  W olle  uud fü r die Ballsaison, 

wollene Shawls in  schönen Dessins,
Luch- und gestrickte Wterröcke,
Rüschen in  großer Ausw ahl, sehr b illig ,

Morgenhauben, Jabots, Halsbänder,

Atlas-, Wirthschafts- u. Hausschüyttt in  sehr großer
Ausw ahl,

Taschentücher, reinleinen, von 3 Mk. das Dutzend an.

8. « js M e l l l .  Ä s I M .  8298 .

Schirme.

3°. L o ^ l o ^ v s l c i )

Fächer. ^

T h o r n ,  
neben den H erren

6. 8. vieli-iok L 8okn, 
Galanterie-, Bijouterie-, 

Alfenide- und 
Lederwaarenhandlung,

em pfiehlt sein reichassortirtes
Lager vo n  passenden

Weihnachts
geschenken. s-

Handschuhe. Cravatten.

J u n i Feste
empfehlen

k. k. Miellis L 8°»«
>üsie'

In h a b e r :  k . 6. I^ ie lk o  ju n .
vorzügliche

W all-, Lamberts- und j,
beste M arzipan- und Sch" ^ 
wandeln, Trauben-, Sultan- 
Elems-Rosinen, Brod- u. , 
raffinade, bosnische P f la " ' 
Feigen und D a tte ln , Kan.^ 
Auszugsmehl, sowie s ä E ^ ,  
Kolonia lwaaren, Weine, ^  

tuosen und Cigarren

;um billiasten PreL

Nähmaschinen!
Reparaturen an Nähmaschinen a lle r 

Systeme w erden p ro m p t und  b illig s t au s­
fü h r t .  8 « V t k S lS )

Gerechtestraße N r .  118.
ge'

Faillilicn-Nlllhrilhtk«
a ls :

Geburts- u. Todesanzeigen, 
Verlobungs- und 

Vermählungsanzeigen rc.,
werden in  kürzester F r is t korrekt und  
sauber ange fe rtig t.

6. vombrüvrski, Buchdruckerei.

Schüler erhalten gegen mäßiges

WM- Pension
u n te r B eaufsichtigung der S chularbe iten. 
Näheres in  der Exped. d. Z tg .

Photographie.
A ppa ra te  neuester K onstruk tion  schon von  

Lü M ark an, w o m it jederm ann nach kurzer 
A n le itu n g  gute A u fna hm e n  machen kann, 
em pfiehlt

2^. Photograph.

Empfehle
m ein großes re ichhaltiges Lager in

SplolvLLron, kuppen, 
kuppvnLrllkoln, 

rviLviuloii älovdspiolsrrodoo, 
allen kiondoitsn sto.

7b. W<M Nächst, ssn. petroll,
Coppernikusstraße 210.

Durch Gelegenheitskaus
b in  ich in  der Lage

echte Perser und Inder Teppiche
zu enorm  b illig e n  P reisen zu verkaufen.
ItviiZ»i»1i» Brückenstr 7.

Berliner Musikwerke 
plalo L L0..86I-ÜN 8- o

Kataloge gratis und franko-

Feinste norwegische^

s k  FttthmllSt.^ 
saure Rollhermge,

Zlralsuntlek vealkei'l^ö'
r u s s is c h eK ronensard inen

5. S. L ä o O
PuppenwagAr
Kinderstühle und Tische, B lum en ts ick^ ^  nlck 
Papierkörbe, A rb e its - und Schlüsielcor 
n ir te  Ze itungsm appen , Wandkörbe,
körbe u. s. w . ^empfiehlt in  g roße^^P re i^^ '
und schönen M u s te rn  zu b i l l ig A  A x .

8 i v e l L i m l a i r i K ,  T c h l ü ^ ^

P rf

!

i>ask

Druck und  Verlag von C. D om br ow -k i  in Thorn.


